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ach wie Inämlich, I das junge Paar welches drinnen innig umschlungen 
siave de um <5,^ entführen, welche meiner sitzt und sich stillselig in die Augen schaut.
:m Tode Menf^ leisten soll, während »Ei, steh da" kräht der Vicomte, „ist das nicht
bedanken der j cr cumineblau bin. Darf ich aus Lucienne und der Marquis de Forveilliöres? MonX SL8=„V e A, " 8"“„ hoff n etere eousine?" Dien, ouä Modern werden Leute und Ich habe mich 
K ^vre gutrge Zuftimmnng yosien Lucienne gewiß umsonst Kerbemübt.
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Stadt und Land.

es ist unter Bismarck zu oft gemacht worden. Man 
glaube nicht, daß man auf diese Weise das Land für 
die haarsträubenden Forderungen gewinnen kann. 
Uebrigens, je haarsträubender die Forderungen sind, 
um so lieber ist es uns schließlich, denn desto sicherer 
sind wir, daß aus der Sache nichts wird............. Der
Kaiser hat erklärt, er würde, wenn der Reichstag nicht 
ganz besondere Gegenleistungen biete, eine kleinere, 
gut ausgebildete Armee einem großen Haufen vor
ziehen. Mit anderen Worten: Es geht auch so. 
Auf diesen Standpunkt des Kaisers kann sich auch der 
Reichstag in aller Gemüthsruhe zurückziehen. Der 
Reichstag hat sich für die zweijährige Dienst
zeit ausgesprochen. Aber doch nicht aus platonischem 
Interesse für diese Art der militärischen Aus
bildung, sondern im Interesse der Erleichterung des 
Landes oder mindestens im persönlichen Interesse der 
von der Dienstpflicht Betroffenen. Nach den Mehr
forderungen, die aber jetzt genannt werden, würde 
das Land ja vom Regen in die Traufe kommen. 
Einen solchen Preis sei das Zugeständniß der zwei
jährigen Dienstzeit gar nicht werth. Denn die Volks- 
wirthschaftliche Bedeutung der verkürzten Dienstzeit 
würde mehrfach ausgewogen durch die neuen Lasten 
und selbst für den einzelnen Dienstpflichtigen würde 
sich der Vortheil erheblich herabmindern, da er an 
den neuen Lasten mitzutragen hätte. Sollte es mit 
den jetzt genannten Zahlen seine Richtigkeit haben, „so 
können wir uns nicht vorstellen, daß der Reichstag 
sich darauf etnlassen sollte. Alles hat doch seine 
Grenzen, und nach dem ewigen Gerede von Spar
samkeit ist es endlich einmal an der Zeit, daß man 
auch wirklich spart."

Auch dem militärfrommsten Nationalliberalen be
ginnt jetzt angesichts der neuen Militärforderungen die 
Geduld auszügehen. So macht die „Rhein. Wests. 
Ztg." darauf aufmerksam, daß, während unablässig von 
der Volksvertretung gewaltige Opfer für das Heer
wesen verlangt werden, nicht das Mindeste darüber 
verlautet, daß die Militärverwaltung den in Bezug 
auf die Heeresverwaltung geäußerten Wünschen des 
Reichstags in Betreff der zeitgemäßen Umgestaltung 
der Milttärstrasprozeßordnung nach bay-rischem Muster 
und in Bezug aus zeitgemäße Abänderung der An
weisung für die Wachtposten in den Straßen größerer 
Städte nachzukommen sich anschickt.

Eine unerhörte Verletzung des Völkerrechts 
haben sich die Machthaber in Venezuela zu Schulden 
kommen lassen. Ein Telegramm des „New - Aork 
Herald" aus Panama besagt, nach Meldungen aus 
Venezuela beschick der Gouverneur von La Guayra 
auf Befehl des Diktators Mendoza eine große Anzahl 
Kaufleute nach seinem Amtssitz und erklärte ihnen, er 
werde sie gefangen halten, bis sie Lösegeld bezahlt 
haben würden. Unter den darauf gefangen ge
nommenen Kaufleuten befanden sich der deutsche, 
holländische, schwedisch-norwegische, belgische, argen
tinische und costaricanische Consul und der nord- 
amerikanische Vizcconsul. Der amerikanische Consul 
verlangte, unter Unterstützung des spanischen, eng* 

Europa zu schaden. Das würde bei den jetzt herr
schenden Ansichten über Nächstenliebe bei den ameri
kanischen Wählern den Republikanern nicht sonderlich 
Abbruch thun, nur hat die republikanische Hochschutz
zollpolitik Europa zwar geschadet, aber auch Amerika 
nicht nur nicht genützt, sondern es in vielen Be
ziehungen arg geschädigt. Europa darf darum hoffen, 
daß in Amerika in dem jetzigen Wahlkampfe die Ver
nunft zum Siege gelangen wird.

Telegraphische Nachrichten.
Wien, 12. Sept. Bei dem gestrigen Meisterschafts- 

fahren um die Meisterschaft auf der Donau kolltdirten 
mehrere Boote. Der Preisbewerber und Führer des 
Union-Bootes Albert Mettler stürzte in die hochgehen
den Wogen. Derselbe wurde, da er sich an seinem 
Boote anklammerte, mittelst Rettungsbootes gerettet

Budapest, 12. Sept. In Großwardein fanden 
gestern große Straßendemonstrationen statt, weil 
Kossuth nicht zum Ehrenbürger gewählt worden. Eine 
große Volksmenge, welcher eine schwarze Fahne voran
getragen wurde, durchzog die Straßen und begab sich 
schließlich vor das Haus des Bürgermeisters, um diesem 
eine Katzenmusik zu bringen.

Brüffel, 12. Sept. Im hiesigen vlämischen 
Schauspielhause explodirten die beiden Gasmesser. 
Allem Anschein nach liegt ein Verbrechen vor, doch ist 
knn Menschenleben zu beklagen. Der Materialschaden 
ist bedeutend. — Die Lütticher Arbeitsbörse protestirt 
6egen die den belgischen Grubenarbeitern angethane 
Gewalt und beschließt die Einschreibung aller Arbeiter, 
^on^weicher Nationalität sie auch seien, entgegenzu-

l21 Sept. In der Grube Wingles ist ein 
feiern 300^ *^ ausgebrochen. Von 475 Arbeitern 

Belgrad, 12. Sept. Die Staatspulvermühle bei 
crufevatz ist in die Lust geflogen. Vier Personen 

wurden getödtet.

Die Präsidentenwahl in den 
Vereinigten Staaten.

< Signal zum eigentlichen Beginn der Präsi- 
oentenwahlcampagne ist von dem Präsidenten Harrison 
gegeben worden. Er hat formell erklärt, daß er 
Candldat der republikanischen Partei für eine zweite 
Prasidentenschastsperivde sein wolle und hat gleich
zeitig das republikanische Programm ausgestellt. Lange 
vorher, nämlich fett der Annahme der Mc Klnleh- 
Bill, konnte man ahnen, seit den Arbeiterrevolten in 
den verschiedensten Theilen der Union mußte man 
wissen, was das Feldgeschrei in der nunmehr eröffneten 
Präsidentenwahl sein würde. Herr Harrison hat es 
bereits bestätigt und Herr Cleveland wird es als 
demokratischer Präsidentschaftseandidat bald bestätigen, 
daß der Zolltarif das Streitobjekt ist. Seit vielen 
Jahren hat es keinen so großen und principiellen 
Gegensatz zwischen den beiden großen Parteien in der 
Union gegeben wie dieses Mal, ein Gegensatz jedoch, 

er mit Demokratie und Republikanismus nichts zu 
überhaupt nicht politi cher, sondern rein 

wirthschastlicher Natur ist.
Präsident Harrison vertheidigt trotz Homestead 

den Schutz-, ja den Prohibitivzoll. Er muß es thun 
denn er ist das Werkzeug der Fabrikanten, welche 
durch den Schutzzoll viele Millionen eingesackt und 
daran Geschmack gefunden haben und jetzt, nachdem 
sie durch den Schutzzoll sich eine große Concurrenz 
herangezogen haben, bei Wegfall der Zollmauer aller-

fniiUrtou. 
Herbstfäden. 

Von I. Korus.
Nachdruck verboten

Vieuxtemps, die schöne Wittwe auf 
Schloß Monrepos, halte gestern ihren Geburtstag 
gefeiert, und das alte Schloß war voll von Gästen 
gewesen. 11

Seidene und brokatene Gewänder rauschten burrh 
«POS Me "(?„,er,ÜUlC" ®änge oon S 

die Augen der schönen Frauen __ S 8 »euer in 

... "s vjs säS* 

Ä;fi±\£b"le\^altae m" Um« Damen 
entfernt Ä? «nd scherzend Alle am Vormittag 
Boudoir I wT s6 ni‘n ganz allein in ihrem 
träum «> U gackernden Kaminfeuer und träumte, 
mochte? — ^oran die schöne Frau wohl denken 

Blume!, ^?.°rDust von Puder, Heliotrop und welken 
seidenen tr°ute Gemach mit den schweren
Sesseln h rviVrf611' xCtl ^schweiften, weißlackirten 
he» s ben kostbaren Nlppes und all
den hunderterlei Bagatellen, welche einer eleaanten 
Frau zum Leben unentbehrlich sind eleganten

Mit silberhellem Klänge schlug die Vendule nuf 
bem Kaminsims fünf Uhr und weckte die Marquise 
aus ihrem Sinnen, sie erhob sich langsam von dem 
?e)tb°Ä(tHrf1 rÜC ^ssen hatte, und trat an 
«nck, s/eltisch, auf welchem in buntem Durcheinander 
nod, all die Geschenke und Blumensveud n ibrer 
Freunde und Verehrer lagen und standen

..Schade um die schönen Blumen " saate sie he- 
Ä-S-S °ll° welk, - nur die'-Inen 
-1^ Bonüü« “V fW' hln und drückte

•M«. DI-I° ?*" L

dings nicht ohne große Verluste weiter arbeiten können. 
Je weniger sie von dem Nutzen des Hochschutzzolles 
für die Allgemeinheit überzeugt sind, desto lauter 
und kühner müssen sie ihn preisen, nicht weil sonst 
das Land, sondern sie zu Grunde gehen oder wenig- , 
stens viel verlieren. Je lebhaftere Angriffe sie seitens 
der betrogenen Arbeiter und Consumenten befürchten , 
müssen, mit desto ehernerer Stirn müssen sie durch 
Phrasen und Ziffern die Wähler zu verwirren trachten.

Präsident Harrison thut sich in seinem Schreibeil 
darauf zu gut, daß der Handel Amerikas trotz der 
Mc. Kinley-Bill zugenommen, daß die Landwirthe 
hohe Preise erzielten und daß die Löhne hoch gehalten 
wurden. Wir Alle wissen, und die amerikanischen 
Wähler werden wohl noch darüber aufgeklärt werden, 
daß die hohen Preise der landwirthschaftlichen Produkte 
und die Zunahme des Handels zum großen Theil 
ihre Erklärung finden in der zufälligen allgemeinen 
Mißernte in den meisten europäischen Ländern, nament
lich auch in Deutschland und Rußland. Eine zufällige 
Kalamität, welche einen Koloß wie Rußland bis tn7§ 
Mark trifft, welche in Deutschland Theuerungspreise 
zur Folge hat, muß herhalten, den Mc. Kinley-Tarif 
zu rechtfertigen. Gewiß sind die Löhne durch den 
Tarif hoch gehalten bezw sogar etwas, nämliche—IpCt., 
gehoben worden. Aber was nützt dem Albeiter die Er
höhung des Lohnes um 50 Pf. pro Woche, wenn er jeden 
einzigen Gegenstand, den er kauft, theurer bezahlen 
muß? Was die Consumenten betrifft, die nicht durch 
den Schutzzoll begünstigt werden, so haben sie natür
lich nur mehr zu zahlen und gar kein Gegenconto. 
Daß den Arbeitern mit dem hohen Zoll nicht gedient 
ist, das haben am besten ja die jüngsten Arbeiter
kämpfe gelehrt, die so bedeutend waren, daß man 
sie Bürgerkriege nannte, und daß die Regierung so 
viel Truppen mobilisiren mußte, wie noch niemals 
seit dem großen Secessionskriege.

Für die Bedeutung des bevorstehenden Wahl
kampfes bezeichnend ist, daß Blsine die Position seiner 
Partei und damit den Hochschutzzoll selbst' für so ge- 
fahrdct hält, daß er, der selbst um den Präsidenten
posten sich hatte bewerben wollen und ein persön- 

s,üEtnb Harri sons ist — er ist aus diesen 
Gründen aus dem Cabinet ausgetreten — jetzt offen 

""tütt. Für wie wichtig der Ausgang 
dieses Wahlkampfes angesehen wird und für wie 
gunstlg die Aussichten der Demokraten bei ordent
licher Betheiligung gehalten werden, geht daraus 

zum ersten Male die angesehensten 
Deusichen der Union, wie K-nl Schurz, 
Steinway, Billard u. A. mit einem Aufruf an die 
putschen Wähler hervorgetreten sind, daß sie ihre 
Stimmen zu Gunsten Clevelands in die Wagschale 
werfen möchten. Das Gewicht des deutschen Votums 
ist nicht zu unterschätzen, wie schon daraus ersichtlich, 
datz in New-York allein etwa 400,000 Deutsche 
wohnen.

Daß man in Europa dem Ausgange des Kampfes 
in den Ver. Staaten mit großer Spannung entqeqen- 
eben wird ist begreiflich. Ist ja der ' anerkannte 

-H^äweckder amerikanischen Hochschutzzollpolitik, 

Rändern liebte sie so sehr, er wußte es, a^une 
SeUELe5 war, der schöne Marquis Octave de 

fLe ihn liebte, sie, die seit dem Tode 
ihres Gemahls auch nicht mit dem leisesten Gedanken 

An"« gedacht hatte, sie, welche gestern 
achtunddreißig Jahre alt geworden war und schon 
eine fechszehnjährige Tochter hatte! Aber war sie 
deshalb weniger schön als früher?

Sie trat vor den hohen venetianischen Spiegel 
und betrachtete sich prüfend: ihre Gestalt war üppiger 
geworden, ihr Gesicht voller, aber die großen, 
schwarzen Augen glühten noch wie damals, und die 
rothen Lippen leuchteten noch immer verlockend ihr 
aus dem Glase entgegen; nur durch das reiche 
schwarze Haar zogen sich einzelne silberne Fäden 
hindurch, geweint hatte sie, als sie die ersten entdeckte, 
und auch jetzt wieder grub sich eine kleine unmuthige 
Falte zwischen die Brauen, als sie darauf hinsah, 
aber dann lachte sie hell auf und nickte ihrem 
Spiegelbilde heiter zu.

„Herbstfäden", lachte sie, „die bringen oft erst 
Stimmung in die Landschaft, und wenn er mich 
wirklich liebt, was kümmern ihn dann die paar weißen 
Fäden! Und er liebt mich, es kann nicht anders sein, 
weshalb käme er sonst seit einem halben Jahr fast 
jeden Tag nach Monrepos; doch nicht für meine 
kleine Lucienne?! Haha, nein gewiß nicht; und gestern, 
als er von mir Abschied nahm, da sagte er:' „Bis 
morgen denn, Marquise, da komme ich mir etwas 
holen! Ach, das große, unfaßbare Glück, er, der 
schöne, stolze Mann, mein für immer und ewig' 
mein!---------------aber ich höre Schritte," fuhr sie
erregt auf und heiße Gluth färbte ihre Wangen, 
„wenn er's wäre! doch nein, das ist nicht sein

„Vicomte de Morespan!" meldete das hübsche, 
kokette Zöfchen und ließ einen zierlichen alten Herrn 
eintreten, welcher sich mit vollendeter Grazie tänzelnden 
Schrittes auf Diane zubewegte.

„Seien Sie willkommen, Cousin!" rief diese dem 
Eingetre enen entgegen, welcher galant die rosigen 
Fingerspitzen der schönen Frau küßte.
I,, «7"r für einen kleinen Moment, Ma Belle, störe 
I ich die Stille ^zhres sanctuaire — danke, ich habe

brach,e viel Sehen In das stille Schloß, es wurde ! dr 
einsam fein ohne sie, — ober welle Äst mal ä doch 
besser so, wenn Letooe tamun» bonn

brauchte sie keinen Zeugen ihres Glucks
„Es sei denn, Cousin," sagte sie la^lnd aber 

bann müssen wir Lucienne suchen gehen. Kommen 
Sie!" und sie legte leicht ihre Han f - 
gebotenen Arm des alten Herrn und schrittm t ihm 
auf die Terrasse hinaus, die breiten Marmortreppen 
hinab, wAche in den Park führten desien vorderer Thei 
ganz in dem wunderlich verschnörkelten Geschmack der 
damaligen Zeit gehalten war, lange Hecken von Bucks- 
baunt 'der Taxus zu Sonnen chrrmen und Pyramiden 
«Än. L U da ein '-wrr

Mitte irgend eine olympische Gottheit — doch ein 
lebendes Wesen war nirgends zu erblicken.

„Der Wildsang wird wohl drunten sein," meinte 
die Marauis- mit dem Fächer nach dem hmtern 
Theil des Parkes zeigend, dessen natürliche Wildheit 
die Kunst noch nicht verstümmelt hatte.

Mächtige Eichen ragten mit ihren dichtbelaubten 
Kronen in den reinen Aether hinein und nahmen die 
Beiden in ihren Schatten auf, hier und dort war eine 
Bank angebracht, oder eine kühle Grotte, und zierliche 
Brückcken aus behauenen Baumstämmen führten hin 
und wieder über den sprudelnden krystallklaren Bach, 
welcher sich hinten in den Teich ergoß, dessen schim
mernde Fläche durch die moosbewachsenen Stämme 
hindurchglänzte.

Auf einer dieser Brücken stand jetzt die Marquise 
mit igrem Begleiter und spähte lauschend auf den 
Teich hinaus, von woher sie lachende Stimmen zu Ver
nehmen glaubte. Das Plätschern dringt deutlicher 
herüber, und plötzlich wird die schöne Frau leichenblaß 
und klammert sich krampfhaft an das Geländer an, 
um nicht zu sinken. Der Vicomte folgt bestürzt ihren 
starren Blicken und nun sieht auch er den Kahn und

gewiß umsonst herbemüht.
Da düxfen Sie nun wohl für den Trousseau 

Sorge tragen, Diane, und dann währt's nicht lange 
mehr, da wiegen Sie etwas Kleines auf den Armen, 
---------haha, göttliche Idee, Diane als Großmutter!" 

„Großmutter! Hahaha", lacht die Marquise und 
trocknet sich die nassen Augen mit dem Spitzengewebe, 
„haha, es ist zu komisch!" Wenn's nicht so lachhaft 
wäre, möchte sie am liebsten meinen!

„Lassen Sie uns gehen, Cousin!" bittet sie leise, 
„wir wollen die Beiden nicht stören, für die ist es 
ringsum, wie in ihren Herzen, sonniger lachender 
Frühling, aber für uns alte Leute wird es schon kühl 
draußen, nicht? Die Zeit der Rosen ist vorbei und 
— sehen Sie nur, Vicomte, da kommen sie schon durch 
die Luft gezogen, die feinen glänzenden Herbstfäden!"

— Monsieur Grandin, der französische Dauer
läufer, hat trotz seines Entschlusses ' auch in der 
deutschen Reichshauptstadt sich einige Mahlzeiten recht 
schmecken lassen. Er ist dort Mittwoch Abend einge- 
troffen und am andern Morgen ist er weitermarschirt, 
nachdem er sich, wie er dies bisher nach jedem Nacht
quartier gethan, von seinem Hotelwirth seinen Aufent
halt in einem mitgeführten Buche hat bescheinigen 
lassen. Zur Erreichung von Petersburg hat der 
Franzose seinem Programm nach nur noch siebzehn 
Tage übrig.

— Auch das fromme Blatt, die katholische 
„Germania", unterliegt zuweilen der Gewalt des 
Teufels, wenn der Böse auch nur als Druckfehlerteufel 
bei ihr auftritt. Das Blatt schreibt nämlich: „Mögen 
also die Rütlimänuer sehen, was sie aus der „Nordd. 
Allg. Ztg." machen; wir unsererseits haben eine freche 
Position." Ein rührendes Selbstbekenntniß! Es soll 
natürlich „feste" heißen.

— Trinker-Standpunkt. A: „Himmel, ists 
mir schlecht von dem Wassertrinken.'" —B: „G'schieht 
Dir ganz Recht! Wer sanft anch's Wasser roie’n Wein!"

*___ __________ _______ ________ _________ _
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— Telephon-Aufchluff Nr. 3. —

PsSitische Tagesübersicht. 
Elbing, 12. Sept.

„Die vielbesprochene, aber aus dem Dunkel der 
Gerüchte und Kombinationen noch nicht herausgetretene 
Militärvorlage steht überall schon im Vordergründe 
der wirthschaftlichen Erwägungen. Wir haben an dieser 
Stelle nicht zu untersuchen, ob die Vermehrung der 
Truppen polikisch nothwendig und taktisch rathsam ist. 
Aber darüber kann wohl keine Meinungsverschiedenheit 
bestehen, daß eine hierdurch bedingte Vermehrung der 
Steuern um so enorme Ziffern, wie sie übereinstimmend 
von verschiedenen Zeitungen angegeben werden, gerade 
in der gegenwärtigen wirthschaftlichen Depression eine 
Kraftanstrengung bedeuten würde, die dem deutschen 
Volke nur zur Abwendung einer dringenden, seine 
C-Menz bedrohenden Gefahr zugemuthet werden darf. 
Und selbst dann wird man die neue Steuer nicht denen 
auferlegen dürfen, die ohnehin schon schwer um die 
Behauptung einer bescheidenen Lebenshaltung zu 
kämpfen haben, sondern ausschließlich den Wohlhabeuden 
und solchen Produktioliszweigen, deren Reingewinne 
das Durchschnittsmaß offenkundig um ein Erhebliches 
übersteigen. Immer aber wird eine nicht direkt 
produktive Ausgabe von 100 bis 150 Millionen Mk. 
im Jahre die deutsche Wirthschaftlichkeit schwer belasten, 
und schon die Aussicht darauf drückt die Hoffnung auf 
eine Besserung unserer Verhältnisse tief hinab"

So jammert die „Kreuzztg.", jenes Blatt, das für 
den Militarismus noch stets eine Lanze zu brechen 
hvtte. Uebrigens erfahrt dieses Monstrum einer 
Militärvorlage täglich mehr Mißbilligung in fast der 
gesammten deutschen Presse, und die einzelnen Stimmen, 
Welche alle „staatserhallendeu Parteien" zum Kampfe 
)nr die Vorlage herausrufen, verhallen ungehort.

Schlankweg unmöglich werde die cknnahrne e 
Militärvorlage sein, so schreibt die klerikale ..Kölnische 
Volkszeitung", wenn die jüngsten Zahlen auch nur 
entfernt richtig seien. Alsdann könne sich der Reuhs- 
schatzamissekretär das Kopszerbttchcn über neue 
Steuern vollständig ersparen. „Woher . ,
Zahlenhetze? Weiß die Militär-Venva tung lelbsi. noch 
nicht, wie theuer die Weihnachtsbescheerung werden 
wird, dann sollte und könnte sie auch l er
bitten, daß so tolle Zahlen in die Oeffentuchkett 
Langen; denn auf die an der Au arde ung 
der Vorlage Betheiligten werden die Meldungen 
doch in letzter Linie zuruckzufuhren fem 
Ist aber beabsichtigt, die Schreckenskunde demdeutfch^ 
Volk aus Schonung so nach und nach z ' 
iv müssen wir sagen: das Stückchen zieht nicht mehr^
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lischen und französischen Consuls, die Freilassung der 
Consuln. Als der Gouverneur zögerte, gingen die 
im Hafen befindlichen holländischen, französischen, 
spanischen und deutschen Kriegsschiffe unter Dampf; 
andererseits machten sich die venezuelischen Truppen 
kampfbereit. Inzwischen forderte der Diktator 
Mendoza jedoch den Gouverneur auf telegraphischem 
Wege auf, die Gefangenen frei zu lassen. Nachdem 
letzteres geschehen war, erklärte der Gouverneur, die 
Interessen der Ausländer würden künftig respektirt 
werden. ________

'S * 1 * * >♦
* Berlin, 12. Sept. Der Kaiser hatte vor

gestern Abend eine Besprechung mit dem Reichskanzler 
Grafen Caprtvi, welcher hierauf zur Abendtasel zu
gezogen wurde. Gestern Abend begab sich der Kaiser 
von Potsdam aus über Berlin und Frankfurt a. O. 
nach dem Manöverterrain bet Schmagorei. Die An
kunft des kaiserlichen Sonderzuges in Schmagorei er
folgte heute früh um 6 Uhr. Von Berlin aus hatten 
sich auch der Kriegsminister General der Infanterie 
v. Kaltenborn-Stachau, der Chef des Militär-Kabinets 
General der Infanterie und Generaladjutant von 
Hahnke und einige andere hohe Militärs der kaiser
lichen Begleitung angeschlsssen. Im Laufe des Vor
mittags wohnte der Kaiser den Manövern der 6. 
Division bei. Nach dem Schluß der Manöver ge
dachte der Kaiser nach dem Marmorpalais bei Pots
dam zurückzukehren. Am Nachmittage wurde der 
Kaiser dort zurückerwartet.

— Wie verlautet, hat Kaiser Wilhelm zur Linde
rung des Elends in Hamburg eine namhafte 
Summe — man spricht von 30,000 Mark — aus 
seiner Privatschatulle angewiesen. Auch die Fürstin 
Bismarck übersandte einen namhaften Betrag. Die 
Gräfin Waldersee überwies 2000 Mark. Weitere 
Spenden gehen aus allen Theilen des Reiches ein, 
auch die Deutschen in Chicago haben eine Sammlung 
eröffnet.

— Anläßlich der Namenstagsfeier des Zaren fand 
gestern Mittag in der Kapelle des hiesigen russischen 
Botschafterpalais ein Festgottesdienst statt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht heute die 
vom Reichskanzler vorgenommene Ernennung des 
Ober-Regierungs-Raths Frhr. v. R i ch t h o f e n zum 
Reichskommissar für die Gesundheitspflege im Strom
gebiet der Elbe, behufs wirksamer Controlle der ver
seuchten Gegenden.

— Wie nunmehr als feststehend erachtet werden 
kann, wird der preußische Landtag Mitte November, 
der Reichstag 14 Tage später eröffnet werden.

— Die Wahl des neuen Oberbürger
meisters dürfte am 22. d. MtS. stattfinden und auf 
Bürgermeister Zelle beschränkt bleiben.

— Die Stadt Genua übersandte dem Berliner 
Magistrat für dessen Glückwunschdepesche eine tele
graphische Danksagung.

— Wie verlautet, wird die Conzessionsertheilung 
an eine e l^e k t r i s ch e H o ch b a h n in Berlin an 
die Firma Siemens u. Halske unmittelbar nach Rück
kehr des Kaiser vom Manöverterrain erwartet. Mit 
dem Bau der Bahn soll dann sofort begonnen werden.

— Offiziös wird gemeldet, daß zur Deckung der 
Kosten der Militärvorlage nicht nur eine 
Erhöhung der Tabacksteuer und der Brausteuer, 
sondern auch der Reichsstempelabgaben geplant werde. 
Die Verhandlungen, die mit den Bundesregierungen 
eingeleitet sind, sollen sich besonders auch aus letzteren 
Gegenstand erstrecken.

— Der Cultusminister Dr. Bosse hat an die 
königl. Regierungen folgende Verfügung erlassen: „ Bis 
zum Ablauf des Rechnungsjahres 1891—92 konnten 
die staatlichen Dienstalterszulagen den Volks- 
schull ehrern und Lehrerinnen nach der Bezeich
nung der hierzu ausgesetzten Mittel im Staatshaus
halt und nach der bei ihrer Bereitstellung maßgebend 
gewesenen Absicht nur als jederzeit widerrufliche Zu- 

geivüfjtt werben. Durch ben am I. April in 
Kraft getretenen Staatshaushaltsetat ist eine Tren- 
uuug des Fonds zu Dienstalterszulagen für Volks- 
schullehrer und Lehrerinnen von dem Fonds zu sonsti
gen persönlichen Zulagen und Unterstützungen für 
Elementculehrer herbeigeführt und für die Dtenstalters- 
zulagen der Vorbehalt des Widerrufs beseitigt Die 
nach den Bestimmungen des Runderlasses vom 28. 
Juni 1890 bereits bewilligten und noch zu bewilliaen- 
den Dienstalterszulagen sind daher vom 1 April 1892 

den betreffenden Lehrern und Lehrerinnen vorbe
haltlos für die Dauer des Verbleibens in der betres- 
fenden Stelle zu gewähren. Von demselben Zeitpun t 
ab stehen deshalb den Hinterbliebenen solcher Lehrer 
don biefcn JtterSjuIagen bie nämlichen Gnabeneompe- 
lenzen wie von dem sonstigen vorbehaltlos gewährten 
Diensteinkommen der Lehrer (Lehrerinnen) nach Maß
gabe der betreffenden allgemeinen Vorschriften zu.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 12. Sept. Eine 

Versammlung von 2000 Bauarbeitern beschloß 
dle Entsendung einer Abordnung an den Kaiser um 
demselben die Inangriffnahme der Wiener Verkehrs
anlagen, angesichts der jetzigen Nothlage, nahe zu legen 
— Wie verlautet, beabsichtigt die Betriebsgesellichast 
der O r i e » t b a h n , bei Eintritt einer günstigeren 
Stimmung der europäischen Effektenmärkte, die bereits 
seit längerer Zeit in Vorbereitung befindlichen Trans
actionen in Angriff zu nehmen.

Budapest, 12. Sept. Der Ministerrath wird 
am Donnerstag die noch unerledigten Theile des Vor
anschlags für 1893 feststellen. Die Meldungen über 
angeblich scharfe Auseinandersetzungen wegen kirchen- 
politischer Fragen im letzten Ministerrath sind erfunden. 
In der betreffenden Sitzung wurde aus chließlich das 
Budget behandelt.

Frankreich. Paris, 12. Sept. Clemenceau 
soll tn einem Schreiben an den Baron Mohrenheim 
sich gegen die Anschuldigung, als bekämpfe Clemenceau 
das frankw-russische Bündniß, vertheidigt haben. 
Clemenceau soll erklärt haben, daß er den Wunsch 
hege, die Kronftädter Vorgänge mögen segensreiche 
Folgen haben, indeß bekämpfe er jede Uebertreibung. 
Die betreffende Anschuldigung war bekanntlich vom 
Marquis Mows ausgegangen. — Gelegentlich des 
Geburtsfestes des Zaren fand gestern in der russischen 
Kirche ein feierliches Tedeum statt, welchem zahlreiche 
Diplomaten beiwohnten. — Die Operationen der 
französischen Expedition in Da Home y sind überall 
siegreich. Die Häuptlinge Dekames werden von ihren 
Anhängern verlassen und ergreifen die Flucht. In 
Abomey sind der Oheim und der Bruder des Königs 
ebenfalls geflohen, nachdem der Aufstand gescheitert.

England. London, 12. Sept. Die unter 
dem Ministerium Salisbury untersagte sozialistische 
Manifestation auf Trafalgar-Square wird am 13. 
November stattfinden, als Protestation gegen das 
frühere Verbot.

Rußland. Petersburg, 12. Sept. Derl

Gouverneur Barranow von Nischni-Nowgorod ver- 
urtheilte den Sohn des Wirklichen Staatsraths 
Sookolew zu einmonatlicher Arreststrafe, weil derselbe 
in seiner Eigenschaft als Sanitätsbeamter im Kranken
hause an Cholerakranken spirittstischeVersuche 
vorgenommen hatte.

Warschau, 12. Sept. Die hier in den letzten 
Tagen ununterbrochen stattgefundenen zahlreichen 
Verhaftungen werden mit dem neuerdings 
hartnäckig auftretenden Gerücht von der Ankunft des 
Zaren in Verbindung gebracht.

Spanien. Madrid, 12 Sept. Die G e n e - 
ralrathswahlen haben gestern in ganz Spanien 
stattgefunden. Nach bisheriger Feststellung kann eine 
ministerielle Mehrheit constatirt werden.

Italien. Genua, 12. Sept. Der französische 
Admiral R i e u n t e r giebt am Dienstag an Bord 
des Kriegsschiffes „Formidable" einen großartigen 
Ball. Das Königspaar hat die vom Admiral Rieunier 
an sie crgangene Einladung zu diesem Ball ange
nommen. — Delegirte der demokratischen Gesellschaft 
aus Genua und Ligurien haben gestern Abend an 
Bord des „Formidable" dem Admiral Rieunier einen 
tricoloren Blumenstrauß überreicht. 

Ertrag:

Kl. 1 50,000 M. ob. mehr
Kl. 2 20,000—50,000 M.
Kl. 3 4,000—20,000 M. 
Kl. 4 1,500— 4,000 M.

Diejenigen Personen,

Von der Cholera.
Berlin, 12. Sept. Der Gesundheitszustand in 

der Reichshauptstadt ist andauernd ein vortrefflicher; 
ein neuer Fall von asiatischer Cholera ist seit der 
Erkrankung der Frau Köppen im Barackenlazareth 
nicht constatirt worden. Aus dem Krankenhause 
Moabit wird berichtet: Bis heute Vormittag 11 Uhr 
sind keine Fälle von cholera asiatica mehr zu ver
zeichnen gewesen; in den letzten 24 Stunden sind 13 
choleraverdächtige Personen in das oben erwähnte 
Krankenhaus eingeliefert worden. — Seit Erkrankung 
der Frau Köppen aus Brandenburg a. H. sind nun
mehr 108 Stunden verflossen, ohne daß ein neuer 
Erkrankungsfall an dieser Seuche eingetreten, obwohl 
die Sanitätscommission gerade aus diesem Fall heraus 
besondere Befürchtungen hegte, und so kann Berlin 
jetzt wieder als „seuchefrei" bezeichnet werden. — Aus 
Spandau meldet man, daß die bakteriologische Unter
suchung der Ausscheidungen des am 9. d. Mts. ver
storbenen Schiffers Remmler das Ergebniß brächte, 
daß der Verstorbene der asiatischen Cholera zum 
Opfer gefallen ist. Heute ist auch der zweijährige 
Sohn desselben der Krankheit erlegen.

Hamburg, 12. Sept. Von gestern Mittag bis 
heute Mittag sind hier 390 Cholera-Erkrankungen 
und 175 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf 
gestern 204 Erkrankungen und 110 Todesfälle, der 
Rest sind Nachmeldungen. Die Transporte betrugen 
gestern 146 Kranke und 74 Leichen.

Hamburg, 12. Sept. Dem Reichsgesundheitsamt 
wurde heute Morgen die amtlich rtdjtiggefteöte 
Cholerastatistik übermittelt. Dieselbe ergab bis gestern 
um Mitternacht 13,238 Erkrankungen und 5805 Ge
storbene. Der schlimmste Erkrankungstag mit 1100 
war der 27. August, der schlimmste Sterbetag der 30. 
August mit 489 Gestorbenen. Bei einer Gesammt- 
bevölkerung des Staatsgebietes Hamburg von 640,400 
Personen «giebt dies für je 1000 Personen 20,7 Er
krankungen und 9,1 Todesfall.

Lübeck, 12. Sept. Bei dem Medicinalamt sind 
bis heute keine neuen Cholerafälle gemeldet worden. 
Nachdem der letzte vor bereits nunmehr 8 Tagen zur 
Anzeige gelangte, gilt Lübeck für völlig seuchefrei.

Stettin, 12. Sept. Laut amtlicher Meldung sind 
die bereits am 9. d. M. verstorbenen Arbeiter Wagner 
und Pegelow vom Wolff'schen Holzhofe, wie die nun
mehr beendete bakteriologische Untersuchung ergeben hat, 
an der asiatischen Cholera verstorben. Die am 10. d. 
Mts. verstorbene Schifferfrau Klose ist ebenfalls der 
Cholera erlegen; das betreffende Schiff ist isolirt 
worden. ~ 2 m

Kassel, 12. Sept. Von sieben bisher als 
choleraverdächtig ins Land-Krankenhaus transportirten 
Personen ist eine gestorben, doch nicht die Cholera, 
sondern der Typhus ist bei letzterer ärztlich festge
stellt worden.

Wien, 11. Sept. Nach einem St. Petersburger 
Berichte der „Pol. Corr." ist daselbst die Cholera 
wieder in Zunahme begriffen, nachdem sie in den 
letzten Tagen bereits ab^enommen hatte. Am
5. September betrug die Zahl der Erkrankungen 103, 
welche am 6. September auf 138 mit 34 Todesfällen 
stieg. Am 4. September belief sich in ganz Rußland 
die Zahl der Erkrankungen aus 4779 und jene der 
Todesfälle auf 2348.

Wien, 12 Sept- Die „Poltt. Corresp." demen- 
tut kategorisch die Meldung auswärtiger Blätter, daß 
in Feldkirch (Vorarlberg) Choleraerkcankungen vor
gekommen. Im gesummten österreichischen Staats
gebiet sei bis jetzt keine Erkrankung an asiatischer 
Cholera zu verzeichnen.

Bern, 12. Sept. Nach amtlicher Mittheilung ist 
der aus Rorschach geweidete Erkrankungssall nur 
Cholera nostras gewesen und die betreffende Person 
bereits in der Reconvalescenz.

Paris, 12. Sept. Gestern fanden 32 Cholera
erkrankungen und 11 Todesfälle statt.

Das neue Gewerbesteuergesetz.
Es dürfte sehr viele unserer Leser, namentlich Die 

Gewerbetreibenden, interessiren, das neue Gewerbe
steuergesetz vom 24. Juni 1891, welches mit dem 
1. April nächsten Jahres in Kraft tritt, in kurzen 
Umrissen kennen zu lernen. Nach den Bestimmungen 
dieses Gesetzes erfolgt die Besteuerung der Betriebe in 
4 Klassen und sind dieselben wie folgt gebildet:

Werth des Anlage- und 
des Betriebskapitals:

1 Mill. oder mehr 
150,000—1 Mill. M. 
30,000—150,000 M.

3,000— 30,000 M.
, . ~ .... .. ........ , welche aus dem Gewerbe

einen geringeren Ertrag als 1500 M. erzielen oder 
bet denen das Anlage- und Betriebskapital weniger 
als 3000 M. betrogt, sind steuerfrei.

8"r die Klasse 1 ist die Provinz Veranlagungs
bezirk, für die Klasse 2 der Regierungsbezirk, für die 
Klassen 3 und 4 der Kreis, soweit nicht für jede 
Klasse mehrere Veranlagungsbezirke gebildet sind. Die 
Veranlagung erfolgt durch den für jeden Veran
lagungsbezirk zu bildenden Steuerausschuß: Die 
Steuerausschüsse bestehen aus einem Commissar der 
Regierung als Vorsitzenden und den von den Steuer
pflichtigen aus ihrer Mitte für drei Jahre gewählten 
Abgeordneten.

Die bet der Steuervertheilung zulässigen geringsten 
und höchsten Steuersätze betragen:

in Klasse 2 156 bis 480 M.
.. „ 3 32 „ 192 „
» „ 4 4 „ 36 „

Mehrere Betriebe derselben Person werden als 

ein steuerpflichtiges Gewerbe veranlagt. Ein Steuer
pflichtiger z. B., welcher Hökerei und Schankwirth- 
schaft betreibt, wird nach dem Gesammtertrage aus 
beiden Gewerben eingeschätzt und in eine der Klassen 
eingereiht. Es ist jedoch zu beachten, daß für den 
Betrieb der Gastwirthschaft, sowie des Klein
handels mit Branntwein und Spiritus jährlich neben 
der Gewerbesteuer eine besondere Betriebssteuer zu 
entrichten ist. Dieselbe beträgt für jeden, welcher 
eines oder mehrere der bezeichneten Gewerbe allein 
oder in Verbindung mit anderen Gewerben betreibt,

1) wenn er von der Gewerbesteuer wegen eines 
hinter der Grenze der Steuerpflicht zurückbleibenden 
Ertrages und Anlage und Betriebskapitals befreit 
ist, 10 M.,

2) wenn er zur Gewerbesteuer veranlagt ist: 
a. in Klasse 4 . . 15 M.
b. in Klasse 3 . . 25 „
c. in Klaffe 2 . . 50 „
d. in Klasse 1 . . 

: resp. Abmeldungen
100 „
der Gewerbe finden

in derselben Weise wie früher statt, doch ist jeder 
Steuerpflichtige verpflichtet, auf Erfordern eine Er
klärung darüber abzugeben, ob der jährliche Ertrag 
seines Gewerbebetriebes 1500—4000 M., 7000—20,000 
M. u. s. w., wie in der Aufforderung angegeben sein 
wird, betrögt.

Die Gewerbesteuer wird in vierteljährlichen Beträgen 
in der ersten Hälfte des zweiten Monats eines jeden 
Vierteljahrs erhoben und nur am Schluß des letzteren 
in Zu- bezw. Abgang gestellt. Die frühere monat
liche Jnzu- bezw. Abgangsstellung ist mithin fort
gefallen.

Wer die gesetzliche Pflicht zur Anmeldung eines 
steuerpflichtigen Gewerbes nicht erfüllt, verfällt in 
eine dem doppelten Betrage der einjährigen Steuer 
gleiche Geldstrafe. _____________________________

Nachrichten aus den Provinzen.
Marienburg, 12. Sept. (N.-Z.) Der Luxus- 

Pferdemarkt nahm heute seinen Anfang und scheint 
nach dem bisherigen Resultat die gehegten Erwar
tungen noch übertreffen zu wollen. Das dem Markte 
zugeführte Pferdematerial wird uns von Kennern als 
durchweg gut, zum Theil auch als vorzüglich be
zeichnet und soll bekunden, daß die Perdezncht von 
Jahr zu Jahr in Westpreußen erfreuliche Fortschritte 
nimmt. War des Regens wegen heute in früher 
Morgenstunde der Besuch des Marktes auch nicht 
bedeutend, so änderte sich solches, als gegen 10 
Uhr günstigeres Wetter ein trat, und herrscht nun 
auf dem Platze lebhaftes Treiben. Händler sind tn 
größerer Anzahl eingetroffen und kaufen viele Pferde 
auf, für welche Preise von 1200—1500 Mk. gezahlt 
werden. Ein einziger Händler auS Dresden erstand 
schon bisher 15 P;erde. Die Commission der mit 
dem Pferdemarkt verbundenen Pferdelotterie begann 
gestern Nachmittag mit dem Ankauf der für die Ge
winne bestimmten Pferde und setzte heute ihre Arbeit 
fort. Zum Ankauf vorgeführt wurden der Commission 
gestern etwa 250 und heute 159 Pferde, von 
welchen 50 Stück bis heute Mittag getauft wurden 
zu Preisen bis 1500 Mark. Den ersten Preis, 
4 Fuchswallache, lieferten Gebr. Behrendt hierselbst, 
den 2. Preis, 4 Braune, Kühn und Pomeranz in 
Elbing und den 3. Preis, 2 Rappen, Zander in 
Bromberg. Die übrigen Pferde wurden zum weitaus 
größten Theil von Besitzern angekauft. — Die Besitzung 
des Herrn Regehr in Eichwalde, 45 Hektar groß, ist 
für 75,000 Mark an Herrn Bergmann in Schöneberg 
verkauft worden. — Von einem tragischen Geschick 
wurde am vergangenen Freitag ein etwa 16 Jahre 
alter Dienstjunge des Besitzers Schielke in Blumstein 
ereilt. Derselbe war mit dem Umpflügen eines Feldes 
beschäftigt, wobei er die Zügel des Gespannes an 
dem Daumen der linken £anb befestigt hatte. 
Plötzlich wurden die beiden vor den Pflug ge
spannten Pferde scheu und liefen in rasendem Galopp 
querfeldein. Hierbei wurde der junge Mensch eine 
Strecke fortgeschleist, was zur Folge hatte, daß dem
selben der Daumen, woran die Leine befestigt war, 
buchstäblich von der Hand gerissen wurde. Auch meh
rere Sehnen des linken Armes wurden total zerrissen. 
Der Bedauernswerthe glaubte sich noch soviel Kraft 
zuzutrauen, den Weg zu Fuß nach dem hiesigen 
Krankenhause zuruckzulegen, was ihm aber nicht ganz 
gelang, denn an der Eisenbahnbrücke brach der Un
glückliche in Folge des Blutverlustes erschöpft zusam
men. Hier fanden ihn mitleidige Personen, die ihn 
nach dem Krankenhause brachten, wo er schwer dar- 
niederliegt.

 Stuba, 12. Sept. Bei dem heftigen Winde 
und Wellenschlag, welcher am Sonntag hier herrschte, 
platzte, als ein beladenes Fuhrwerk auf der Studa- 
schen Fähre befördert wurde,, plötzlich die Leine, und 
die Fähre wurde von der Strömung eine Strecke 
fortgetrikben, so daß sie bei dem Luplowschen Gast
hause aus Land kam. Der Fährbesitzer war leider 
nicht zu Hause, ebenso waren andere Personen zur 
Hilfeleistung nicht gleich zur Stelle und erst nach ge
raumer Zeit fanden sich einige Personen, mit deren 
Hülse dann die Fähre au den richtigen Ort geschafft, 
und das Fuhrwerk gelandet werde» konnte.

Christburg, 11. Sept. Das Steinbild vom 
Klostergebäude erhält das Danziger Provinzialmuseum 
nun doch nicht. Der Magistrat verweigert die Her
ausgabe des Steines und die Stadtverordneten legen 
ter Sache nicht solche Wichtigkeit bei, um deshalb 
die Entscheidung der Regierung auzurusen.

Tiegenhof, 12. Sept. (T. W.) Die Monats
sitzung des hiesigen Lehrervereins war nur schwach 
besucht. Nach Eröffnung der Sitzung hielt der Vor
sitzende Herr Woster einen recht eingehenden Vor- 
trag über „Arbeitsstunden der Schulkinder in den 
Schulzimmern." Nach lebhafter Debatte wurde dem 
Vortragenden der Dank des Vereins ausgesprochen. 
Der 2. Punkt der Tagesordnung „Wahl von De- 
legirten zur Provsttzial-Lehrer-Versammlung in El
bing" wurde, da die Versammlung inzwischen vertagt 
worden ist, von derselben adgesetzt. — In der nächsten 
Sitzung wird Herr Lehrer Struck-Rückenau einen 
Vortrag halten.

[=] Krojanke, 12. Sept. Im Auftrage der 
Königl. Westpreußischen General-Landschasts-Direction 
zu Marienwerder ist für die Kreisstände des land
schaftlich Camminer Kreises ein Kreistag auf den
6. Oktober er., Vormittags 11 Uhr, in Dander's HStel 
hierselbst, anberaumt worden. Gegenstand der Be
rathung resp. Beschlußfassung wird sein: 1) Die Wahl 
eines Deputirten zum nächsten General-Landtage für 
den landschaftlich Camminer Kreis und eines Stell
vertreters für denselben; 2) Berathung über die dem 
nächsten General-Landtage vorzulegenden und von der 
Königlichen General-Landschasts-Direction zu Marien
werder zusammengestellten Proponenda. — Am 23. 
September er., Vormittags 11 Uhr, werden auf dem 
Königl. Prinz!. Rentamts-Bureau zu Flatow die zur 
Höchsten Gutsherrschast Flatow-Krojanke gehörenden
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Clbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten _rte 

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seetm 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verbot*"-

14. Sept.: Veränderlich, ziemlich 
auffrischende Winde, Sturmwarnung vn 
Nordsee.

15. Sept.: Wolkig, bedeckt, RegE" 
windig, Temperatur wenig verändert 
Warnung für die Küsten, strichweise

16. Sept.: Wolkig, vielfach heiter, 1,1 
trocken, kühler, lebhaft windig.

Seeen: Borowno-, Teufels-, Bielsk- und Gr. und Kl. 
Smolsk-See mit ca. 120 Hectar Fläche öffentlich meist
bietend auf 18 Jahre verpachtet werden. Kaution 
500 Mark. — Unter dem Rindvieh des Gutsbesitzers 
Dobberstein in dem nahen Leßnick ist die Maul- und 
Klauenseuche ausgebrochen.

Kulm, 10. Sept. Die Wiederwahl der Raths
herren Hirschberg, L. Eitner, O. Peters und A. 
Schulz auf eine sechsjährige Amtsperiode ist bestätigt 
worden. Ebenso ist bestätigt worden die Wahl des 
Herrn Bürgermeister Steinberg aus Detmold zum 
Bürgermeister unserer Stadt. Die Einsührung des 
Gewählten in sein Amt ro’rb am 3. Oktober durch 
den Herrn Regierungs'Pläsidenten bewirkt werden. 
Rathsherr Erdmann scheidet am 1. Oktober aus seinem 
Amt und siedelt nach Breslau über. — Die Sanitäts
Commission hat gestern beschlossen, bet den städti
schen Behörden zu beantragen, dem Institut der 
barmherzigen Schwestern 600 Mark Beihülfe
zur sofortigen Anschaffung eines Desinsek- 
tions - Apparats zu bewilligen und von dem 
Bau einer Cholerabaracke für 24 Betten ganz ab- 
zusehen, da die St. Martinskapelle und Kleinkinder
schule für Fischerei im Nonnengarten zur Ausnahme 
von Cholerakranken beim Ausbruch Der Krankheit 
hergerichtet werden sollen und weil, wenn die Cholera 
an Ausdehnung zunehmen sollte, auch ausreichende und 
für die kalte Jahreszeit brauchbare Räume, die in einer 
hölzernen und viel zu klein erbauten Baracke nicht ge
funden werden können, beschafft werden müssen. Solche 
paffenden Räume bieten nur die Elementarschulen 
es ist dann in Aussicht genommen worden, die 
der beiden Schulen zu schließen und in ihr 
Choleralazareth zu errichten.

Strasburg, 11. Sept. Zur Wahl eines 
geordneten und eines Stellvertreters, sowie zur 
rathung der Vorlagen für den diesjährigen General- 
Landtag ist für den Michelauer Landschaftskreis unter 
dem Vorsitze des Landschafts-Rathes Herrn Weber- 
Kl. Gorczenica ein Kreistag auf den 17. d. M. zu 
Strasburg angesetzt. — Heute beging der Kriegerverein 
nachträglich die Sedanfeier durch einen festlichen Um
zug durch die Stadt, Konzert und Tanz. Herr 
Hauptmann und Oberrevisor Bergmann hielt eine 
markige Ansprache, die zu fernerer Tapferkeit und 
Hingabe für Thron und Reich begeisterte und in dem 
Kaiserhoch gipfelte. — Die Liedertafel, welche vor 
Jahren und bevor der Kastengeist die geselligen Ver
hältnisse spaltete, der hauptsächliche Mittelpunkt der 
Geselligkeit war, veranstaltete im vorigen Monat für 
die Zuhörer genußreiche Sangesabende. Durch Ein
führung eines neuen zeitgemäßeren Statuts erwartet 
der seit 1848 bestehende Verein wieder regere 
Betheiligung.

Aus dem Kreise Konitz, 11. Sept. (G.) Bei 
einer Hochzeit, welche neulich in D. gefeiert wurde, 
geschah es, daß beim Tanzen der Fußboden einbrach 
und 7 Mann der Gesellschaft in den Keller stürzten; 
doch erlitten sie nur geringe Verletzungen.

Pr. Holland, 12. Sept. (O. V.) Der gestrige 
Nachmittagsgottesdienst als Festandacht für bad drei- 
hundertjährige Bestehen der St. Georgenkirche ge
staltete sich zu einer sehr würdigen Feier. Herr 
Prediger Liebste führte in zündender Predigt die Ver
gangenheit der Kirche, ihre Entstehung und schweren 
Drangsale in Kriegszeiten vor das Auge, Herr Super
intendent Krukenberg sprach das Altargebet. Das 
kleine Gotteshaus macht im Innern jetzt einen lieb
lichen Eindruck.

Riesenburg, 11. Sept. Ein interessantes Schau
spiel steht den Bewohnern unserer Stadt am nächsten 
Donnerstag bevor. In 4 Extrazügen kommen nämlich 
am Donnerstag 2 Regimenter hier durch, welche hier 
alle bespeist werden. Die Uebung hat den Zweck, zu 
erfahren, in welcher Zeit und Weise die Bespeisung 
von so vielen Mannschaften im Falle einer Mobil
machung vor sich gehen würde. Es ist zu diesem 
Zwecke in der Nähe des Bahnhofes eine besondere 
Küche erbaut, die auch in Zukunft stehen bleibt. In 
der Küche sind in einem Herd: 8 Rwsenkessel eilige» 
mauert. — Gestern wurde ein Unteroffizier von den 
hiesigen Kürafsiren aus dem Manövergelände i»5 
hiesige Lazarett) gebracht, da er durch Sturz mit dem 
Pferde ein Bein gebrochen hat.

Königsberg, 12. Sept. (K. H. Z.) Ueber eine 
aufregende Scene auf dem Frischen Haff, bei weicher 
eine Frau zur Lebensretterin ihres Mannes und 
Sohnes winde, wird von Augenzeugen berichtet. Am 
M'ttwoch befand sich der Fischerwirth Franz Lözer 
aus Schakuhnen mit fetner Frau und seinem 16jährigeu 
Sohne auf dem Haff, um seine Netze auszulegen. Es 
wehte ein ziemlich heftiger Wind, so daß den bret 
Personen die Arbeit sehr erschwert wurde. Bei dem 
zweiten Netze waren daher die beiden Männer ge- 
nöthigt, um dasselbe gegen den Haffgang zu bringe», 
das mttgesührte kleine Handboot zu besteigen, und 
als sie sich nun über den Rand desselben beugte», 
schlug das Boot um, wobei beide Fischer in die 
Fluthen stürzten. Des Schwimmens nur wenig 
kundig, sümpften beide vergebens um ihre Rettung, 
und als nun die Frau die hohe Lebensgefahr der 
Ihrigen erkannte, legte sie schnell die Kleider ab, band 
sich eine am Kahn befestigte Leine um den Leib u»* 
stürzte sich ins Haff. Als gute Schwimmerin hatte 
sie bald ihren Mann erreicht, gerade in dem AugeM 
blick, als dieser unterzugehen im Begriff war. 
erfaßte ihn und mit ihrer ganzen Kraft arbeitete 
Frau sich, die Leine als Rettungsseil benutzend, 
an den Kahn, so daß es dem Manne möglich 
an diesem emporzuklimmen Unterdessen war 61 
brave Frsu zurück zu ihrem Sohne geschwomm/"' 
der sich nur noch mit seiner letzten Kraft über 20a 
hielt, und es gelang derselben, auch diesen zu erreich/ 
und mit ihm in gleicher Weise zurückzuschwimim^ 
Eben war der Kahn erreicht und das RettuncM-^ 
vollbracht, als die Frau die Kräfte verließen u»? ' 
mit ihrem Kinde unterzusinken begann. JazwifM 
aber waren zwei Fischerböte, die in der Rübe 
schästigt waren, herbeigeeilt, bereit Insassen 
Mutter und Sohn retteten. —



Für diese Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets 
willkommen.

Elbing, 13. September.
* fKirchenvisitation.) In der Kirche zu 

Neukirch-Niederung findet heute, Dienstag, durch den 
Superintendenten Herrn Dr. Lenz aus Elbing die 
diesjährige Kirchenvisitation statt.

* sMissionsfest.j Der Heidenmissions-Zweig-
verein zu Neukirch-Niederung beabsichtigte unter 
Betheiligung mehrerer Geistlichen der Umgegend am 
vergangenen Sonntag das Jahresfest in Wolfsdorf- 
Niederung zu begehen und es waren deshalb schon 
umfangreiche Vorbereitungen dazu getroffen worden 
In der letzten Stunde jedoch wurde die Abhaltung 
des Festes aus sanitären Gründen von Seiten des 
Landraths-Amtes verboten. 5

* (Elbinger Deichverbands Qur Wahl eines 
fleüoertretenben Deichbezirksvertreters für den 9. Wahl- 
i? llb? m Q?sbeiJ 26‘ September, Vormittags 
11 ^^werbehause angesetzt.

t £| Die n. S9eft= 
fprintHrh6 drovlnzial - Lehrerversammlung fällt be- 

wegen der z. Z. bestehenden Choleragefahr 
a ; fa,®,er Erstand des Provinzial-Lehrervereins zieht 
s jetzt in Crwagung, ob nicht eine Einberufung der 

Deleglrtenversammlung des Westpreußischen Provinzial- 
i^breins angängig sei, welche statutenmäßig all- 

ahrlich stattzuftnden hat. Der 1. Vorsitzende des 
Brovinzial- Lehrervereins führt nun auf schriftlichem 
-Wege durch Abstimmung der Vorstandsmitglieder 
einen diesbezüglichen Beschluß herbei. Die Delegirten- 
—lnng würde gegebenen Falles in Danzig

* fWohlthätigkeits-Coneert.s Das Mitleid 
für die nothleidenden Hamburger beginnt sich an 
unserem Orte auch bereits zu regen und eine praktische 
Gestalt anzunehmen. Der hiesige Gesanaverein 

»äse? ä--s£ 

nÄÄ" w°ftpr«utzischen 8<mb= 
3 t»S o ,\r H°uptv-rw°llung des Central. 
WitnfioX ^vdwirthe zu Danzig waren die

18\3Kal cr- gewählten Com- 
9 prnt ?U Feststellung der Bestimmungen für die 

Staatsbeihilfe zur Förderung der 
Rindviehzucht rc. zu einer Sitzung für den 10. Sep
tember er. nach Dtrschau einberusen. Es nahmen 

"Ä ; t M-rdemengki-Adl. Rahme,, 
Äi.“ne’‘ O-conomi-rath W-ndland.
f x'1 ' Schoppenauer-Jonasdorf, Schwaan-Witten- 
selbe, und wahrte die Berathung der Borlaae bis 
Nachmittags 3 Uhr. Den Vorsitz führte £Serr 
nehmen"'?«'? Ne’ er-Danzlg. W.e' wir ?°r- 

neymen, hat die Commission sich über die Be- 
Verw"ndunaSolan 9 m UUb h lu^r^ i)ec so vorbereitete 

(Eentrnhifrpina n,uniPe/)r dem Verwaltungsrathe 
Nptll Ä ^ins in seiner November-Sitzung zur 
Beschlußfassung unterbreitet werden. v » z

Schiffswerft.^ Am Sonnabend 
rd^ der Vordelfteven zum neuen Kreuzer J. auf 

bet Danziger Schtchau'schen Werst gerichtet Derselbe 
“lt§ Hart-Bronze-Gutz und wiegt jetzt im bearbei

teten Zustande 7101 Kilogr. Das Zupassen der 
,?"d die sonstige Bearbeitung des Stevens 

SS Feile und zuletzt für die größeren 
hÄL «»er Hobel,naschine) hat den Zeitraum 
oon über drei Monaten beansprucht.

* !Matznahmen gegen die Cholera.) Der Reglerungs-Präpd^lt zu Danzig hat9 soeben zwei
tn betreff der Choleragefahr erlassen. 

Durch die eine wird die Ein- und Durchfuhr von 
gebrauchter Leib- und Bettwäsche, gebrauchten Kleidern, 
Hadern und Lumpen aller Art, Obst, frischem Ge
müse, Butter- und Weichkäse aus dem Hamburgischen 
Staatsgebiet verboten. Ausgeschlossen von dem Ver
bot bleiben Wäsche und Kleider der Reisenden, welche 
nur der Destufection unterliegen. — Eine zweite 
Rnülond""^ ^stimmt: Jede Person, welche aus 
iDelS\i?Sr9 Dber einem anderen Orte, in 
velchem die Cholera epidemisch herrscht, eine Post- 

bxer °1?ere Packet-Sendung erhält, ist ver- 
pslichtet, der Ortspolizeibehörde den Empfang der 
Sendung unverzüglich, spätestens aber innerhalb 12 
^hinben nach Empfang derselben, anzuzeigen. Dle 
Oeffnung der bezeichneten Packele darf nur nach er- 
Uatteter Anzeige, und zwar nur in Gegenwart eines 
Beamten der Ortspolizeibehörde erfolgen. — Der 
•Winktet der öffentlichen Arbeiten hat bestimmt, daß 
die in den Abtheilen 1. und 2. Wagenklasse etwa 
befindlichen losen Fußteppiche während der Dauer der 
Cholera-Epidemie aus denselben entfernt und die 
-Winterdeckeil erst nach Erlöschen der Epidemie ein
gelegt werde«.

* !Zur Abwehr der Cholera) ist den Arbeitern, 
welche an den Deichen und Buhnen der Nogat be
schäftigt werden, von der Strombauverwaltung unter 
Androhung sofortiger Entlassung von der Arbeit ver
boten worden, Nogatwasser in unausgekochtem Zu
stande zu trinken; desgleichen hat die genannte Be
hörde sämmtlichen Strommetstern Medikamente, Mor- 
phiumtropfen, Pfefferminz- und Kamillenthee, zur 
ersten Anwendung bei jeder choleraverdächtigen Krank- 
hetlserfchelnung unter den Arbeitern eingehändigt
X. eine eigenthümliche Lagej "werden durch 
d e Matznahmen gegen tue Einschleppung der Cholera 
die polntschen Flößer versetzt. Bekanntlich werden an 
der Kraffohlsschleuse die Strohhütten dieser Flößer 
in welchen sie sonst die Nacht zubringen, sofort bei 
der Ankunft des Flosses verbrannt. So gerechtfertigt 
diese Maßnahme nun auch ist, so kann man doch vorn 
humanen Standpunkte aus nicht billigen, daß deshalb 
we Flößer die jetzt schon rauhen Nächte unter freiem 
HUnmel zubringen müssen. Wie man uns mittheilt 
Abe^ vergangenen Nacht dreißig erst gestern 
müstzn ^er eingetroffene Flößer im Freien kampiren 
können xi^Q,o to.lrö, nicht der Pflicht entziehen 
des efen Leuten in solchen Füllen ein entsprechen- 
z. B der F° ll ®ie ba8 °uch in Danzig

tif *, ^egen der Verbreitung der Maul- und 
Dansia" v^v V h Cß H^r Regierungspräsident zu 

rbnei- bn»6 diesseitigen Regterungs- 
von Vieh benutzte Fuhr- 

werk um eine Ueberlragung des Ansteckungsstoffes zu 
erhindern, nach jedesmaligem Gebrauch gründlich 

wSvp 9 "nd desinfizirt werde. Zuwiderhandlungen 
werde,, aus Grund des § 328 des Strafgesetzbuches 
mit einer Gefängnißstrafe bis zu 1 Jahr bestraft, die 
Znerkennnng einer Geldstrafe ist ausgeschlossen

L 

ÄÄfl™' ber Schu'g°b°ud°, insbesondere 

eingetreten sei. Bei Thorn war der Wasserstand 0,55 
Meter unter Null. Die Schifffahrt hat wegen des 
niedrigen Wafferstandes vorläufig eingestellt werden 
müssen.

* jDer neue Zauns vor dem israelitischen Kirch
hofe nähert sich seiner Vollendung. Die massiven 
Kunststeinpfeiler schmückt ein solider Kuppelaufsatz. 
Zwischen den Pfeilern zieht sich das schmiedeeiserne, 
der Stärke der Pfeiler angemessene Gitter hin. Gegen
wärtig wird an dem Aufsätze zum Thorwege und 
Eingang gearbeitet.

• >Polizeibericht.s Aus dem unverschloffenen
Zimmer eines in der Langen Hinterstraße wohnhaften 
Klempnermeisters wurde gestern Vormittag eine Blech
büchse mit 130 Mk. gestohlen. Die leere Büchse und 
ein Zehnmarkstück fand man später in der Küche unter 
dem Feuerherd vor. Der Diebstahl kann nur von 
einer dort sehr bekannten Person ausgeführt fein. — 
Ferner wurde eine in der Heiligengeiststraße wohn
hafte Gastwirthin fortgesetzt an Wäsche und Goldsachen 
bestohlen. Wie es sich heute herausstellte, sind diese 
Diebstähle von dem Dienstmädchen der Bestohlenen 
ausgeführt. ___________________________________

Vermischtes.
* Zwei Wnnderthäterinnen Ein fast un

glaublicher Fall von Aberglanben bildete den Unter
grund einer Verhandlung vor dem Landgericht in 
Augsburg. Die Müllerin Franziska Pfänder, in 
Großailingen war durch Wahrsage in den Glauben 
versetzt worden, daß in ihrem Stadel ein großer 
Schatz verborgen liege, der aber erst nach dem Tode 
des Müllers zu heben sei. Diesen Umstand machte 
sich die Taglöhnerin Steingruber zu Nutze. Ais 
der Müller im Jahre 1888 gestorben, erschien sie 
bei der Pfänder und theilte ihr mit, eine verschleierte 
Frau sei ihr am Kreuzweg erschienen und habe ihr 
versichert, nun sei es Zeit, den Schatz zu heben. Zu
gleich erzählte sie der erfreuten Müllerin, sie kenne 
eine Frau, welche die nöthige „Zauberkraft" besitze. 
Diese Wunderthäterin, die Taglöhnerin Emeter, brächte 
sie das nächste Mal gleich mit. Beide wurden zu 
festlichem Mahle geladen. Die Emeter erzählte, der 
Erzdischof von München habe ihr alle Vollmachten 
ertheilt, und mehrere fromme Patres seien mit ihr 
im Bunde, den bösen Geist, der den Schatz — 3 
Millionen — bewache, auszutreiben. Natürlich be
dürfte es zu diesem Zwecke verschiedene Opferungen 
und Beschwörungen, die alle Geld kosteten. Immer 
wieder erschien die heilige Frau zu ihrem viel ver
sprechenden Werke, das zwar leider nicht merklich vom 
Fleck kam, aber stets Hunderte von Reichsmark kostete. 
Selbst Mitternachts stellte sie sich plötzlich ein; und 
ihr dann doppelt unheimliches Thun bedingte natür
lich auch eine doppelte Taxe. Für solch' nächtlichen 
Besuch nahm sie 500 Mk.! Bis in den Herbst 1891 
dauerte die Beschwörung. Schließlich hatte die Pfän
der in ihrem unglaublichen Wahn all' ihr Geld gege
ben; da ließ sie sich noch bestimmen, ihre Werthsachen 
zu versetzen, schließlich ihr Anwesen zu verkaufen und 
sur die endgiltige Hebung des Schatzes — 3000 Mk. 
herzugeben. Im ganzen ist sie 7000 Mark los ge
worden. Um jeden Verrath zu verhindern, war ihr 
angedroht worden, sowie sie ein Wort über die Ver
schwörung fallen lasse, würde sie verzaubert. So 
schwieg das arme, dumme Weib. Erst als sie völlig 
ausgeraubt nach Augsburg übersiedelte, kam der 
Schwindel ans Tageslicht. Das Gericht nahm .sich 
der Sache an. In der Verhandlung sagte die Be
trogene sehr naiv, „all das heilige Zeug habe sie be= 
* x ~on ?en beiden „Wundertbäterinnen" wurde 

nach der „Franks. Ztg." die eine zu 4 Jahren Zucht
haus und loOO Mk. Geldstrafe, die andere zu 2\ 
Zähren Gefängniß verurtheilt. d
x J* einem hartnäckigen Kampfe zwischen 
der Feuerwehr und einem Wahnsinnigen ist es in 
RvlN zu nicht geringer Belustigung der zusammen- 
geitromten Menge auf der Straße San Vincenzo ge- 
^mmen. In einem dortigen Hause hatte sich der 
Professor Lubanskh, ein wegen seines excentrischen 

bekannter Russe, eingemiethet. Diese Excen- 
£d M wohl schon in der letzten Zeit eine an 
Wahnsinn grenzende Form angenommen, denn er ver- 
™ ö/HbOlt|e(iner Wirthin, daß auf sein Klingeln jedes 
Mal ihr nohn erscheinen solle, der mit dem Hut auf 
dem Kopfe und, militärisch salutirend, ihn nach feinen 
Befehlen zu fragen hätte. Am Mittwoch war der 
junge Mensch dieser Farce endlich überdrüssig gewor
den und war auf das Schellen nickt erschienen. Das 
hatte den excentrischen Russen in einen solchen Zorn 
gebracht daß er seinen Revolver auf die Wirthin und 
andere Hausbewohner abdrückte, glücklicherweise ohne 
jemand zu treffen. Als die Polizei erschien 
Patte der Professor in seinem Zimmer sich ber 
barricabirt und drohte, jeden EindAnalina 
über den Haufen zu schießen. ®er »olÄÄ 

SÜar xba§ Aben feiner Leute dem wahnsinnigen 
Auslander nicht preisgeben, und so beschloß manSdie 
H lse der Pompiers in Anspruch zu nehmen, ^eüt 

sich zwischen diesen und Lubanskh ein regel
rechter Kampf er gab Feuer und sie Wasser, und 
vie ersteres dem Letzteren gegenüber immer den 
SV™ licW' - °uch hier. Der Russe ergab sich 
endlich und wurde in die Heilanstalt geknackt in hpr »0-P& fodtoeS bütlte.

« Italienisches Rauberwesen. Die italieniscke 
V lizei hat in den letzten Tagen sehr Aoblreirfip gipr 
Wtuns« von Srlganten botgcnommn? °hn?d-ß-s 

SaHreÄi We ela™«l<ten Urheber der
Mtretchen Rauberthaten, von denen seit einiaen 
^°?Qten Sizilien heimgesucht wird, dingfest ^zu 
Sn»' benn,^bie Raubanfälle und die Ber- 
!,^bp"ngen re cher Personen dauern trotz aller polizei- 
lichen Maßregeln fort. So drang noch am Sonn
abend eine Räuberbande in das Landhaus der 
Sigiwra Platania, fesselte die Dienerschaft und be
mächtigte sich alles Geldes und aller Werthsachen, die 
w bem Landhause vorhanden waren. Schauplatz 
dieses frechen Ueberfalles, der am Hellen Tage aus
geführt wurde, war die Gemeinde Viagrande bei 
Catania. Signora Platania erleidet durch den Raub 
einen Schaden von 200,000 Lire. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß dieses neueste Brigantenstückchen 
von derselben Bande ausgeführt wurde, die vor 
14 Tagen den Baron Spitaleri und die Baronin 
Ciancio überfielen. Die Versicherung der Polizei, daß 
sie von den 9 Räubern, die an diesem letzteren Ueber- 
falle betheiligt waren, mindestens vier hinter Schloß 
und Riegel habe, scheint demnach auf Täuschung zu 
frühen. Einen wirklichen und anerkennenswerthen 
o u 9 baden dagegen, nach der „Magdeburger 

' die Carabinieri in der Befreiung 
H?rr^"wa?^M,^°"Ä'rgio davongetragen. Diese? 
Verr war Mitte August nahe bei seinem 
von^Briaant- ^^llamare in der Provinz Trapani 
von Briganten Überfällen und in's Gebirge aescklevvt 
worden. Die Räuber verlangten 24.000 Lire Löse- 
geld, die Familie Sangiorgio sandte ihnen aber nur 

5000 Lire und der unglückliche Gutsbesitzer blieb ge
fangen. Die Familie Sangiorgio konnte den Räubern 
den Rest des Lösegeldes nicht einhändigen, da diese, 
um den Carabinieri zu entgehen, ihre Schlupfwinkel 
beständig wechseln mußten. Am Freitag Abend erhielt 
der PräfectFanelli von Trapani ein anonymes Schreiben, 
in dem mitgetheilt wurde, daß Signor Sangiorgio in 
einer Berghütte auf dem Monte Cofano, zwischen 
Trapani und Castellamare, gefangen gehalten werde. 
Während der Nacht begab sich eine Abtheilung ver
kleideter Polizisten nach dem bezeichneten Punkt. Sie 
langten am Sonnabend früh 7 Uhr an der Berghütte 
an, erbrachen die Thür und fanden in der Hütte den 
unglücklichen Sangiorgio, an Händen und Füßen ge
fesselt, und neben ihm einen bis an die Zähne be
waffneten Kerl, der den Gefangenen bewachte. Der 
Räuber war von dem unvermutheten Eintreffen der 
Polizei so überrascht, daß er sich widerstandslos 
fesseln ließ. Man erkannte in ihm einen entflohenen 
Zuchthäusler, Namens Giuseppe Dardoue. Signor 
Sangiorgio wurde im Triumph nach Trapani geleitet 
und begab sich am Nachmittage nach Castellamare, 
wo man den befreiten Mitbürger mit Ehrenpforten, 
Böllerschüssen und mehreren Ansprachen empfing.

* Mexikanische Räuber. Aus Durango 
(Mexiko) wird dem Reuter'schen Bureau unterm 
9. Septbr. gemeldet: Der Agent der hiesigen Staats
bank wollte 10,000 Doll. Gold nach Mazattan be
fördern. Er hatte eine Bedeckung von 5 Mann bei 
sich. Als sich der Zug mitten in den Pässen der 
wilden Sierra Madre befand, wurde er aus einem 
Hinterhalt von einer Räuberbande angegriffen. Bei 
der ersten Salve, welche die Räuber abfeuerten, fielen 
3 Mann todt zu Boden. Obgleich die Uebrigen noch 
Widerstand zu leisten versuchten, wurden sie doch bald 
überwältigt. Nur einem Mann von der Bedeckung 
gelang die Flucht und dieser brächte die Nachricht von 
dem Raubzug nach Durango. Das Militär setzt jetzt 
den Briganten nach.

* Bedeutende Ruhestörungen haben am 8. 
September in Teheran stattgefnnden. Der Pöbel 
stürmte das Gefängniß und befreite die Gefangenen. 
Ein Gefängnißwärter wurde gelobtet, als er den 
Aufrührern Widerstand entgegenzusetzen suchte.

Special-Depeschen
der

„Altpreustischen Zeitung".
Berlin, 13. September. Die Kaiserin 

wurde heute Morgen 31/, Uhr von einer 
Prinzessin glücklich entbunden.

Berlin, 13. Sept. Hier sind Samm
lungen zum Besten der Hamburger Noth
leidenden eröffnet.

Wien, 13. September. Erzherzog Franz 
Ferdinand tritt heute seine 11 monatliche Reise 
um die Welt an.

— unweit Brodi stiest ein Personenzug mit 
einem Güterzug zusammen. Der Heizer und 
der Zugführer sind todt, viele Reisende schwer 
verletzt.

Petersburg, 13. Sept. Der Minister 
des Innern ersäht erneute Befehle bezüglich 
strengerer Handhabung der Ausweisung der 
Juden.

New-York, 13. Sept. Die Bevölke
rung von Cineinnati verbrannte 4 Waggon
ladungen Baumwolle, die aus Hamburg dort- 
hin gelangten.

13.19.
97,25
97,00
98,00
95,30

206.10
170,40
107.10
106,90
82,00

104,00

12.19.
96,40
97,30
98,20
95,60 

206,00 
170,20 
107,25 
107,00
82,00

104,40

Handels-Nachrichten.
Telegraphische BSrsenberichte.

Berlin, 13. September, 2 Uhr 40 Min. Nachm.
Börse: Schwach. ' Cours vom 
o/2 fiEt. Ostpreußische Pfandbriefe . .

PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
««r??^Äansche Goldrente . > - - 
Russische Banknoten ....... 
N^ichische Banknoten . . • •
Deutsche Reichsanleihe.........................a preußische Consols  Ost. Rumänier  
wtarienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Danzig, 12. September. Getreidebörse.

132— 133
111—112
133— 134
110—111
132
114—140
115
129
150
105—125
208

12.(9.
153,00

13.(9.
153,00
154,00

147,00
146,70
22,40
49,30
49,70
35,10

,r Produkten-Börse.
Cours von: . . ..................................
Weizen Sept.-Oct  

Roggen: fest.
Sept.-Oct
Oct.-Nov.......................................

«r-^oleum loco
Ruböl Sept.-Oct. . ........................
- . . April-Mai
Spiritus 70er Sept.-Oct

Weizen (pro 126 Pfd. holl.): unver.
Umsatz: 400 Tonnen.
ml. hochbunt und weiß  
„ hellbunt ............................................

Transit hochbunt und weiß - - - -
„ hellbunt . • • • • • ~

Termin zum freien Verkehr Sept.-Oct.
Transit „ m ,
 Regulirungspreis z. freien Verkehr . 

loggen (pro 120 Pfd. holl.): fest.
inländischer
russisch-polnischer zum Transit - • •
Termin Sept.-Oct.....................................

Regulirungspreis z. freien Berkehr .
Gerste: inländische, große- 112/118 Pfd. . 

inländische, kleine, 106/11^ Pfd. . • •
Hafer, inländischer...................................
Erbsen, inländische  

„ „ Transit  
Rübsen, inländische • • • • • • ‘ , \ 
Rohzucker, inl., Rendement88o/o, geschaftsl.

Königsberg, 13 Septbr., - Uhr - Min. Mittags.
Getreide-, &, L-h"°Ü'Spir7«°mH°nsg-Ich«st.> 

q Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß- 
Loco contingentirt ................................. 58,00 Ji Bues.
Voco nicht contingentirt "

Viehmarkt.
Berlin 12 Septbr. (Amtl. Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf standen: 3963 Rinder, 11,089 Schweine, 
2157 Kälber und 15,467 Hammel. — In Rindern 
flaues Geschäft, es bleibt großer Ueberstand. Man 
zahlte für 1. Oual. 56—60, 2. Oual. 52—57, 3. Oual. 
48—56, 4. Qual. 36—40 Jk P. 100 Pfd. Fleischgewicht. 
— Schweine: Der Markt verlief langsam, 
wurde aber geräumt. Wir notiren für 
1. Qualität 59, 2. Qualität 57—58, 3. Qualität 53—56, 
Bakonier 50—51 Jk für 100 Pfd. leb. mit 54—60 Pfd. 
Tara per Stück. — Der Kälber Handel gestaltete sich 
schleppend. 1. Qual, brächte 56—61, 2. Qual. 48—55, 
3. Qual. 40—45 pro Pfd. Fleischgewicht. — Der 

Markt für Schlachthammel zeigte schleppende Tendenz 
und wurde nicht geräumt. 1. Qualität brächte 
42—54, 2. Qual. 32—38 H. pro Pfd. Fleischgewicht.

Spiritusmartt.
Danzig, 12. Septbr. Spiritus pro 10,000 1 loco 

kontingentirt 57,25 Br., —Gd., loco nicht kontin- 
gentirt 37,25 Br., —,— Gd.

Stettin, 12. Septbr. Loco ohne Faß mit 50 Jk 
Konsumsteuer —, loco ohne Faß mit 70 Jk Konsum
steuer 36,50, pro Sept. 34,40, pro Sevt.-Oct. 34,40.

Königsberger Producten-Börse.
10. 

Septbr.
Jt

12. 
Septbr.

Jk
Tendenz

Weizen, Hochb., 125 Pfd. 150,00 150,00 unverändert
Roggen, 120 Pfd. 131,00 131,00 do.
Gerste, 107—8 Pfd. . . 110,00 110,00 do.
Hafer, feiner .... 132,00 132,00 do.
Erbsen, weiße Koch-. . 143,00 143,00 do.
Rübsen......................... —,— —,—

Zuckerbericht.
Magdeburg, 12. Septbr. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement —,—, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren
dement —. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
—. Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,50. 
Melis I mit Faß 27,00. Stetig.

Meteorologische Beobachtungen 
vom 12. September, Morgens 8 Uhr.

Stationen. Barom.
mm Wind Wetter Temper. 

Celsius
Christiansund 752 SSW bedeckt 9
Kopenhagen 759 WNW Regen 12
Stockholm 756 NW bedeckt 11
Haparanda 755 S bedeckt 10
Petersburg 757 SSO bedeckt 12
Moskau 766 SSW wolkenlos 5
Cherbourg — —
Sylt 761 WNW halb bed. 14
Hamburg 763 WSW hedeckt 15
Swinemünde 761 WSW bedeckt 15
Neufahrwass. 760 WSW Regen 13
Memel 759 W Regen 14
Baris 769 S wolkig 15
Karlsruhe 769 SW bedeckt 16
München 771 SW halb bed. 12
Berlin 764 W wolkig 17
Wien 769 W bedeckt 14
Breslau 766 SW bedeckt 15
Nizza 766 O wolkenlos 19
Trieft 766 ONO Regen 18

Uebersicht der Witterung.
In Deutschland wehen bei trüber Witterung meist 

schwache südwestliche und westliche Winde, unter deren 
Einfluß die Temperatur fast überall gestiegen ist, so daß 
dieselbe durchschnittlich etwas über dem Mittelwerthe 
liegt. Im nordwestlichen Deutschland ist vielfach Regen 
gefallen in erheblicher Menge, 21 Mm. zu Hannover. 
An^der ostdeutschen Küste fanden stellenweise Gewitter 

Deutsche Seewarte.

Pfarrer, Lehrer, Gutsbesitzer, Beamte ?c. rauchen seit 
Jahren Holland. Tabak von B Becker in See- 
seu a. Harz 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit stets gleichem 
Behagen.__________________________ '

Elbinger Standesamt.
Vom 13. September 1892.

Geburten: Arb. Wilh. Blietschau 
1 T. — Fabrikarbeiter Gustav Dvlkeit 
1 S. — Klempnermeister Friedrich 
Lörke 1 T. — Hausdiener Carl Schwenz- 
feger 1 S. — Arbeiter Christas Haak 
1 S. — Arb. Friedrich Settau 1 T. — 
Arb. Gottfried Mohn 1 S. — Fabrik
arbeiter August Robert 1 S.

Aufgebote: Former Carl Kober- 
zig-Elbing mit Christine Bester-Pangritz 
Colonie.

Bekanntmachung.
Auf Grund der §§ 27 und 66 Nr. 4 

des Neichsgesetzes, betreffend die Ab
wehr und Unterdrückung Von Viehseuchen, 
vom 23. Juni 1880 (N.-G.-Bl. S. 153) 
und § 1 der Bundesraths-Jnstruction 
Vom 12./24. Februar 1881 (Centralbl. 
Nr. 8 S. 36) wird hierdurch für den 
Negierungs-Bezirk Danzig angeordnet:

In Rücksicht auf die weite Ver
breitung der Maul- und Klauenseuche 
im diesseitigen Negierungs-Bezirk und 
zur Verhinderung einer Uebertragung 
des Ansteckungsstoffes in bisher noch 
seuchenfreie Ortschaften muß bis auf 
Weiteres alles gewerbsmäßig zum Trans
port Von Vieh (Wiederkäuer und 
Schweine) benutzte Fuhrwerk einer 
gründlichen Reinigung und Desinfektion 
nach jedesmaligem Gebrauch unter
worfen werden.

Danzig, den 30. August 1892.

Der Rcgierungs-Prästdent.
gez. v. Holwede.

Cholera- I
Leibbinden, ä M. 3,50

(sicherster Schutz),
Gummi-Bettstoffe, Mtr. 2,00, 
Gummi-Luftkissen, ä 4,50, 
Gummi-Wasserkissen, ä 18,00, 
Gummi-StrUmpfe u. -Binden, ä3,00, 
Gummi-Eisbeutel-u.-Gebiäse,al,00, 
Irrigatoren, complett, ä 2,00, 
Soxhlet - Apparate, zur 

Kinderernähr., compl. M. 6,50, 
sowie alle chirurgischen Artikel 

empfiehlt billigst

Erich Müller,
Specialgescb. f. Gummiwaaren.

Eine Beiwohnerin, alte Dame oder 
Fräulein, w. gew. 1 Rühmasch. u. m. a. 
zu verkaufen Petristr. 5.
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Tagesordn irn g:
Ueber eine Körordung der Zucht
bullen.
Versicherung der Schweine gegen 
Seuchen und
Prümiirung bäuerlicher Wirth- 
schaften. '

Vertheilung von geschenkten Obst- 
bänmchen.

Der Vorstand.
Schwaan-^ittehfetoe.

Ter Lsndwirthschaftl. Berei« 
Elbing C 

versammelt sich Montag, d. 1v. Sep
tember er., Nachmittags 4 Uhr, 
im Gasthause des Herrn Kühn- 
Trrmz. _

1)

2)

3)

4)

Klirger-ROurlk.
Donnerstag, den 15. Septbr. er.:

Concert
ii« Kinderfest.

Anfang 4'/, Uhr Nachm.

Der Vorstand.

OeffeMcher Dank!
Meine Tochter litt seit 3 Jahren 

an Scropheln und Ohrenlanfen. 
Aerzttiche Hülfe war erfolglos; das 
Uebel verschlimmerte sich so, daß der 
Eiter aus beiden Ohren lief und schlech
ten Geruch entwickelte! Herr Dr. med. 
Voibeding, pract. homöop. Arzt 
in Düsseldorf, knrirte die Leidende in 
3 Monaten, weshalb ich ihm hiermit 
tiefen Dank sage.

Essen, Beuststr. 58.

Jacob Emrich.

Sehr schöne ► 

Schwämme ► 
i und Fensterleder L 

empfiehlt in großer Auswahl billigst y 

< Bernli.Janzen.^

^^MJnteressauter MMM 
aber harmloser Scherzartikel.

DasFiebesthermometkr 
errregt fortgesetzt 

Unterhaltung und Heiterkeit. 
Sollte in keiner Gesellschaft fehlen. 

Für 50 5). in Briefmarken zu 
beziehen von 

Schröder, 
Courbierestrahe 10, 

Berlin W. 62.

eventuell entsprechender Haft, 

_ § 4.
Verordnung tritt sofort m 

Danzig, den 10. September 1892.

Ter Rrgieruiigs-Prästdcnt.
•____________________________________ _

t Tanz-Unterrichts
I von |

< ■ ■
I
t
i
i

Nur mih bis iiim 18. September er.
Das noch vorhandene Schnhwaaren - Lager wird zu Spott

preisen ausverkauft.
WW" Das Haus stelle zum sofortigen Verkauf resp. Ver

pachtung.

8. ArrmK, Alter Markt 34.

Blau-Vitriol
(Blaustem) gebe billigst ab.

Otto Schicht.

Halbe „ „ ä3 M.
Viertel-Antheile a 1,75 M. .
vers. geg. Postanw. od. Nachnahme

Roh. Tb. Schröder,
Haupt-Collecteur. Lübeck.

sie zum weiteren Verkehr zugelasfen 
werden.

§ 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Ver

ordnung werden mit Geldstrafe bis zu 
60 Mark, 
bestraft.

Diese 
Kraft.

Gewinn

n. s. w., alles baar Geld, 
zns. ca. s/4 Millionen Mark.

FaMpEzeikiche Anordnmlg.
§ i.

Die Ein- und Durchfuhr von ge
brauchter Leib- und Bettwäsche, ge
brauchten Kleidern, Hadern und Lumpen 
aller Art, Obst, frischem Gemüse, Butter 
und Weichkäse aus dem Hamburgischen 
Staatsgebiet ist verboten.

Ausgeschlossen von dem Verbot 
bleiben Wüsche und Kleider der Reisenden. 

§ 2.
Gegenstände der vorbezeichneten Art, 

welche von den aus dem Hamburgischen 
Staatsgebiet kommenden Personen mit
geführt werden oder trotz des in § 1 
erlassenen Verbots in Post- oder ande
ren Sendungen eintreffen, sind sofort 
gründlich zu desinficiren, oder falls sie 
werthlos sind, in unschädlicher Weise 
zu vernichten.

§ 3.
Das im § 1 enthaltene Verbot er

streckt sich nicht auf Gegenstände, welche 
von der Post oder Eisenbahn nur durch 
das Hamburgische Staatsgebiet hindurch, 
nicht aber aus demselben ausgeführt 
werden.

§ 4.
Die Bestimmungen der §§ 1, 2, 3 

finden auf Gegenstände aus Orten, in 
welchen nach ausdrücklicher amtlicher 
Veröffentlichung des Deutschen Reichs
und preußischen Staats - Anzeigers 
Cholera epidemisch herrscht, entsprechende 
Anwendung.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vor
schriften werden gemäß § 327 des 
Reichsstrafgesetzbuches mit Gefängniß 
bestraft.

Danzig, den 10. September 1892.

Der Regierungs - Präsident.

PoliM-Nkrordnimg.
Auf Gruud der §§ 137, Abs. 2, 

§ 139, Satz 2, des Gesetzes über die 
Allgemeine Landesverwaltung vom 30. 
Juli 1883, § 6, 12 und 15 des Ge- 
setzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 verordne ich für den 
Umfang des Regierungsbezirks zum 
Zwecke der Verhütung der Einschlepp- 
ung und Weiterverbreituna der Cholera, 
was folgt: 3

§ 1.
Jede Person, welche aus Rußland, 

Hamburg, oder einem anderen Orte, in 
welchem nach amtlicher Bekanntmachung 
mi Deutschen Reichs- und Preußischen 

die Cholera epidemisch 
herrscht, eine Poftpacket- oder an- 

"acket-Sendung erhält, ist ver
pflichtet, der Ortspolizeibehörde den 
Empfang der Sendung unverzüglich, 
spätestens aber innerhalb 12 Stunden 
nach Empfang derselben, anzuzeigen.

Die Oeffnung der bezeichneten 
Packete darf nur nach erstatteter An
zeige und zwar nur in Gegenwart eines 
Beamten der Ortspolizeibehörde erfolgen.

Ergiebt sich, daß in der Sendung 
Gegenstände enthalten sind, deren Ein
fuhr nach den Verfügungen vom 26. 
und 30. Juli d. I. (Extraausgabe des 
Amtsblatts vom 28. und 30. Juli d. I., 
Nr. 498 und Nr. 516) und nach der 
in der vorliegenden Extraausgabe des 
Amtsblatts enthaltenen landespolizei- 
lichen Anordnung vom heutigen Tage 
verboten ist, so müssen die betreffenden 

l Gegenstände desinficirt werden, bevor

FW WWr aw W■ we wl .

Leiter der Abtheilung für Plombn'0 

und Zahnersatz:
Dr. Carl Doebbelien ju”'’ 

pract. Zahnarzt.
Nähere Auskunft ertheilen:

Privatdocent Dr. Steifer, Dr. C. Doebbeiin, 
Nicolaistraße 331. Mittel-Tragheim 14, >

(vom 7. Oktober ab: Paradeplatz^E

9 -

J. Jettmar | 
beginnt am Montag, 10. d. M., g 
8 Uhr. I

Anmeldungen nehme ich täglich | 
Spieriugstraße 23, bereitwilligst | 

entgegen.

Der Landwirthschaftl. Verein 
Elbing B

versammelt sich Freitag, d. 16. Sep
tember er., Nachmittags 4V, Uhr, 
im Gasthause des Herrn Thiessen- 
Schillinasbrücke.

Tagesordnung:
1) Vortrag. des Herrn Dr. med. 

Dietrich über rationelle Schutz
maßregeln gegen die Cholera. 
Ueber Körung der Zuchtbullen; 
^ersicherung der Schweine gegen 
beuchen und Prümiirung bäuer
licher Wirthschaften.
Anmeldung auf von der Haupt
verwaltung des Centralvereins ge
schenkte Obstbüumchen für kleinere 
Besitzer bis zur Grundsteuer von 
120 Mark.
Anstellung von eingegangenen Pro
ben von Saatroggen und Saat
weizen.

Der Vorstand.
Schnarrn-Wittenfelde.

Neu! Neu! K
Für Reisende,Touristen 
t* ....frthrt« in kleinem Carton Iklllskykk, bequem bei sich 

zu tragen und auf jeden beliebigen 
Stock schnell zu befestigen, ä M. 1 

Srrnrol|C31
M. 1,40 

mit drei Züg.
M. 1,75. 

Porto 20 Pfennig.
Schröder, Berlin W. 62,

Courbiorestraße.

Eine XL Million.
w Mühlhäuser Geld-Lotterie.

250000 Mark
100000

50000
20000
15000
10000
5000

Keine Reklame, 
sondern Thatsachen beweisen, daß sämmtliche Waaren meines so mannigfaltigen 
Lagers zu wahren Spottpreisen ausverkauft werden wegen Aufgabe des Ge
schäfts und Räumung des Laden-Lokals schon am 1. Oktober.

Große Vorräthe sind noch vorhanden in Herren-Filz- und Seidenhüten 
und Mützen, Cravatten, Gummiwäsche, Hosenträgern, Cachenez, 
Seiden- und Zwirn - Handschuhen für Herren, sowie Tricotagen, in 
Camisols, Unterbeinkleidern, Leibbinden, Cigarrentaschen, Porte
monnaies, Brieftaschen, Schreibmappen, Album, Schultaschen und 
Tornistern, Reisekoffern, Kämmen und Bürsten, Schwämmen, Man- 
schettenknöpfen, Spazierstöcken, Cigarrenspitzen, Kinder-Lederschttrzen, 
Plaidriemeu, außerdem Spielwaaren, Gnmmibälle, Puppengestelle, 
sowie diverse Galanterie- und Bijouterie-Waaren zu jedem Preise.

Bud. Handow, Alter Markt 41.

Knaben und
S Mädchen ™

finden bei uns Beschüftiguug.

Mechanische Weberei, 
Fischervorberg 3S.

I HeidelbeerweiA
1 p. 81. 80 5>, bei 10 Fl. 70 <5, cmpl

Otto Schiri»**
Kekanntmachung.

Zur Wahl eines stellvertretenden 
Deichbezirks-Vertreters für den IX. Wahl
bezirk des Elbinger Deichverbandes ist 
Termin auf

Mantag, d. 26. Scpt. er.. 
Vorn,. 11 Uhr,

im Gewerbehause hierselbst
anberaumt.

Unter Bezugnahme auf unsere Be
kanntmachung vom 19. August d. I. 
werden die nach den aufgestellten Wähler
listen wahlberechtigten Deichgenossen, 
d. h. Diejenigen, deren Grundstücke mit 
300 Mark Reinertrag bezw. Nntzungs- 
werth und darüber beitragspflichtig sind, 
hierdurch eiugeladen.

Elbing, den 9. September 1892.

Der Magistrat.

IWannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. M. Dr. Bissig
Wien IX.,

PorzeSlatigasse 33a. 
Auch brieflich. 

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

Schwächeziistäude, deren 
Ursachen und ISeiSaang.66 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefin. 
incl. Frankatur.

Zahnärztliches Institut 
der Königlichen Albertus-Universität 

Königsberg i. Pr. .
WW" Eröffnung am 24. Oktober d. J.

Leiter der chirurgischen Abtheilung:

Dr. Steifer,
Privatdocent für Chirurgie.

Geachäfte-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum Elbings nnd der Provinz erlauben wir uns die ergebene Mittheilung 

zu machen, dass wir mit dem 1. October er. Plsclierstrasse Är. 90 unter der Firma

Saage & lieteles
ein Geschäft in

Artikeln und
eröffnen. Mit der Zusicherung promptester und reellster Bedienung verbinden wir zugleich die Bitte, 
unser junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und zeichnen hochachtungsvoll

zum Erlernen des Cigarren- ‘
Wickelmachens, sowieKnaben 
zum Tabackentrippen werde! 

nommen vonLoeser & AH
Auf dem Wege von der \g, 

zum schwarzen Adler, Alter V sisi 
bis zum Aeußeren GeorgendaM» 
Conto- und Reeeptbuch ver^ ,5^ 
Geg. Belohn, abz. Aeuß. Georg

Gummiwaaren

Ziehung 26. und 27. Octobcr.
Nur einmalige Lotterie. 

Nur einmaliger Einsatz. 
Ganze Orig.-Lovse ä 6 M.f » o

Q <^>

39954^ 17626921



Der Hausfreund.
__  Tägliche Beilage zur „Altpreußische« Zeitung".
—Sir. 21.».______ Mbing, den 14. September._____________ 1892.

Die Wildebeest-RarmM d°» ®ia*,ten!eltern

Snebrfd) Master.

2) ___ _____
* ttatfebracf verboten.

). "PU1’ Machte Hartmann. „Ihr seid also 
rch s Prospektiren auf den Hund gekommen? 

2ia [n- wen's trifft. Ich kenne mehrere, denen 
r9 ebenso gegangen ist wie Euch." 
bll "'(“f den Hund gekommen bin ich, aber 
Wt? ?os Prospekten doch eigentlich nicht. 
funben^/’A nrlmmtl habe ein Lager ge- 
es hat'mick^ gleicht kein zweites giebt, aber 

m,ch""LZ^°°-°st-^ °'s es werth ist - 

kld)t^h|i?Q™ •!", Sa9et gesunden, role'8 so 

Schwäre mh 5 9iebt?" fragte Walter 
, n.L niu^am unterdrückter Erreguna. 
»>;n wacher Gegend war das?" 8 9 
düste/>,?^"'de gab keine Antwort. Er saß 
schiene ? in gekehrt und seine Gedanken 
einer ,Dejtc ^rnen zu schweifen. Nach 
beanm? e foffte er zusammen und dann 
muk Ct4.rote einer, der sein Herz erleichtern 

durch die Erzählung dessen, was ihn drückt, 
‘teutäw ?fl-6 das Prospektiren mich einen 
selbe saa^" ? ßetortet hat, und Ihr werdet das- 
Jch ??r die Geschichte gehört habt,
könnte L'kn^^ kommt, aber mir ist, als 

gleich es sich mir behalten, ob-
wvhnlich nickt fn eftUQS h^ubelt, was man ge- 
Unbekaun en^eääbÄ^ 1Peitete§ den ersten besten 

Acht derauS.
lragen und an nichts auhprla mJ uckr herumge- 
daß ich ruhiger sein lverde tnp866^1’ glaube, 
Menschen anvertraue ehe' Ta™ ,? § ,einem Mit- 
geht " e' el)e mit mir zu Ende

Er athmete tief auf

und in 9ieu=Seelnnh ,t„™,n Australien

MiKILe^wa? drei 

Au"L ®X genü6tnntV®k

X? Stich gelassen unb Wäschereien
Suchend x'Pmü{ L 6 weitertrieb, auf 

don dem ich ^n,^pr ^.slha t reichen Goldfelde 
immer träumte. Trotzdem hatte 

ich meinen Theil geschafft, und als ich hier her- 
überkam, da brächte ich ein ganz hübsches Stück 
Geld mit. Aber ich hatte auch noch etwas 
Besseres als Geld — ein Heim und eine Frau. 
Nicht etwa eine von den Frauen, die jeder 
Dlgger erlangen kann, wenn er nur Goldstaub 
genug in seiner Gürteltasche hat, nein, ein liebes 
draves ehrsames Weib. das kurz znvm erst aus 
England nach Australien gekommen war. Sie 
war mit ihrem Vater ausg-wandert; der Alte 
hatte drüben sein kleines Gehöft zu Gelde ge
macht, um im Lande des Goldes sein Glück'zu 
versuchen. Er täuschte sich aber, wie so viele 
sich getäuscht haben; er verlor sein Geld bis 
auf den letzten Heller, dann legte er sich hin 
und starb und ließ seine Tochter allein und ver
lassen in dem fremden Lande zurück. Ich glaube 
heute noch nicht, daß sie mich blos darum ge- 
nommen hat, weil sie so rath- und hilflos da- 
tand, ich weiß ganz gewiß, daß sie mich damals 

uebte .... aber ich sehe, daß die Geschichte 
Eiwh langweilt," unterbrach er sich, Walter 
Schwarz anblickend, der allerdings nicht das 
gerb gste Interesse für die häuslichen Verhält- 
nffse des Fremden an den Tag zu legen ver
mochte.

„Wo sagtet Ihr doch, daß ihr alle die 
Diamanten gesunden hättet?" fragte Schwarz.

„über so laß ihn doch erzählen," sagte 
Hartmann auf Deutsch zu ihm. „Er wird 
schon dahtnkommen. Du wirst ihn durch Deine 
Voreiligkeit scheu machen und alles verderben. 
~~ Fahrt nur fort, Freund," fügte er, zu dem 
Digger gewendet, hinzu, „ihr habt mich neu
gierig gemacht und ich höre euch gern zu."

„Well," erzählte dieser weiter, „einige 
Monate nach des Alten Tode heiratheten wir 
uns; eine Weile blieben wir noch in Sydney 
wohnen; als ich aber von den Diamantenfeldern 
horte, die sich hier in Afrika aufgethan, da hielt 
wtch nichts mehr, ich mußte her. Wir kamen 
hier an kurz zuvor, ehe die trockenen Diggings 
in Angriff genommen wurden, ehe man also 
ahnte, daß auch auf dem „Veldt" Diamanten 
vorhanden waren. Die Gräbereien und Wäsche
reien befanden sich dazumal alle am Vaal-Flusse, 
und auch ich fing dort unten mit der Arbeit 
an. Ich wählte mir den Ort Pniel, weil da 
am meisten geschafft wurde. Unter den schat
tigen Bäumen am Flusse baute ich mir ein 
steinernes Häuschen, und dort lebten wir beide 
recht glücklich und zufrieden. Ich fand manchen 



schönen Stein und schon freute ich mich im 
stillen darüber, daß die ölte Rastlosigkeit und 
Wanderlust von mir gewichen sei, da ich nicht das 
geringste Verlangen empfand, wieder prospektiren 
zu gehen. Well, nach einiger Zeit kamen die 
trockenen Diggings oben im Lande in Aufnahme, 
und viele meiner Gefährten verließen den Fluß; 
ich aber blieb in Pniel. Dann hörte ich von 
den großen Funden auf dem Colesberg Kopfe; 
da sollten die Diamanten ja sackweise forlge- 
schafst werden. Ich wanderte hinüber, sah mir 
die Sache an und mit meiner Ruhe und Zu
friedenheit unten am Flusse war's vorbei. Ich 
hatte mir den Boden in den trockenen Diggings 
genau angesehen und ich sagte mir, daß sich 
solcher Boden mit Diamanten darin auch anderswo 
finden lassen müsse. Damit aber war der alte 
Geist des Umherstreifens wieder über mich ge
kommen, und es drängte mich unwiderstehlich, 
mein Bündel zu schnüren und mich wieder ans 
Prospektiren zu machen."

Der Fremde schwieg; er starrte eine Minute 
lang melancholisch vor sich hin und that wie 
abwesend einige Züge an seiner inzwischen kalt 
gewordenen Pfeife. Dann nahm er den Faden 
wieder auf.

„Meine Frau suchte mich von diesem Vorsatz 
abzubringen; sie bat mich flehentlich, doch bei 
ihr zu bleiben. Die übrigen Weiber zu Pniel 
waren kein Umgang für sie, und wenn ich ging, 
dann war sie vollständig einsam und ohne Verkehr. 
Die einzige Persönlichkeit, mit der wir einigen 
Verkehr unterhielten, war ein Mann, der mit 
uns von Australien herübergekommen war und 
jenseits des Flusses mit noch einem andern eine 
Kantinenwirthschast betrieb. Er war aus Eurem 
Lande, ein Deutscher, ei« Gentleman von Er
ziehung und Bildung, der früher in ganz an
dern Verhältnissen gelebt hatte, dann aber in 
irgend eine Klemme gerathen und ausgewandert 
war. Der Mensch wußte sich sehr beliebt und 
angenehm zu machen, ich aber konnte ihn nie 
recht ausstehen. Er war ein Faulenzer und 
ein Tagedieb und scheute sich vor ehrlicher 
Arbeit, dabei aber hatte er etwas an sich, was 
die Frauen wie verdreht nach ihm machte. 
"Well, damals sah ich noch nicht so klar wie 
heut; ich nahm also meine Picke und Schaufel 
und ging prospektiren. Lange wollte ich auf 
diesen Fahrten nicht zubringen, nur immer eine 
Woche, höchstens zwei. Wenn ich heute zurück- 
denke, dann muß ich mir sagen, daß meiner 
Frau der Abschied nur bei der ersten Rase 
schwer geworden ist, nachher nicht mehr..............
Well, ich versuchte hier und ich versuchte M, 
und endlich fand ich einen Ort nach meinem 
Sinn. Er liegt dort drüben," sagte der 
Prospeüer, indem er seine braune Hand aus- 
streckle und auf eine Reihe niedriger Hügel 
wies, die sich am Horizont entlang zog.

Walter Schwarz funkelten die Augen vor 
Erregung. Seines Wissens waren in der an
gegebenen Gegend noch niemals Diamanten 
gefunden worden.

„Wenn Colesberg Kopje, oder Kimberley, 
wie's ja wohl jetzt heißt, so ergiebig ist, wie 
der Ort, den ich gefunden habe, dann ift's mehr 
werth, als man mir bisher geschildert hat," fuhr 
der Fremde fort. „Was aber der Boden dort 
hinten werth ist, daß weiß ich aus eignet An
schauung, denn ich habe da Tag für Tag 
Diamanten gefunden. Ich hätte mehr geschafft, 
wenn ich mir Kaffern zur Hilfe gemiethet hätte, 
aber das wollte ich nicht; mir lag daran, das 
Geheimniß meiner Entdeckung so lange als mög
lich für mich zu behalten. Nach einer Arbeit 
von vier Wochen hatte ich übet zweihundert 
Karat kleinere Diamanten gefunden, außerdem 
aber noch einen Stein von dreißig, einen von 
fünfzig und einen von sechzig Karat. Nun 
aber meinte ich, es sei Zeit, zu meiner Missis 
zurückzukehren und ihr mein Glück zu ver
künden; außerdem aber wollte ich meine Steine 
verkaufen und dann einige Kaffern miethen.

Ich machte mich also wieder auf den Weg 
nach dem Flusse. Es war mir kurios zu 
Muthe. Endlich also hatte ich eine wirklich 
reiche Mine gefunden und thatsächlich mein 
Glück gemacht. Was würden die andern wohl 
für Augen machen, wenn sie dahinter kamem 
daß ich ein Lager entdeckt, das zweimal so er
giebig war, als der berühmte Colesberg! Wurde 
aber mein Geheimniß bekannt und wuß^"" hie 
Leute erst, wieviel Diamanten zu finden 
wenn man nur am rechten Orte danach 
dann mußten die Edelsteine so billig 
Wie die Kiesel; ich beschloß daher, mich gar
still zu verhalten, so lange wenigstens, bis 
ausreichend für mich gesorgt hatte. Da«' 
wollte ich meine Missis heimführen nach 
land, und dort sollte sie ein Leben führen, 
es ihr zukam, und unter all den feinen Dame 
sollte sie die allerfeinste sein. (

Sobald ich in Klip Drift angekommen WA 
suchte ich den Regierungsmakler auf und v 
kaufte meine Diamanten. Ich löste füiiftaul« 
Pfund Sterling dafür. Dann ging ich m e 
Kantine, um einen Schluck auf mein Gluck s 
nehmen. In der Gaststube waren zweiiä* 
ner, die mich kannten. Klip Drift ist m 
weit von Pniel, wie ihr wohl wißt. Die bet 
guckten mich ganz eigenthümlich an.

„Wo ist der Gras?" fragte ich den 
hinter dem Büffet. So wurde nämUck) t 
heruntergekommene deutsche Gentleman ,y(it 
von dem ich euch schon erzählte, und dies 
die Kantine, in der er gehaust hatte.

„Der Graf? Wißt Ihr denn nichts 
von?" sagte der Kantinenmann; kic! ^ver
ändern aber starrten mich an wie ein Ar

„Ja, der Graf," sagte ich nochmals. " 
sollt' ich denn wissen?"

„O, nichts," meinten die beiden aus 
„Bloß — der Graf ist ausgerückt." -rM^,<

Dabei sahen sie mich an, als ob sie ^tl 
teten, daß mir das Herz brechen muv■ » „M 
der Graf nun ausgerückt war; ich wn ich 
klug daraus werden. Ich sagte noch,



Mannigfaltiges.
th..m ®?n6- Bühnemvese» im Alter- 
.7, '*; uns der Genuß des Theaters 
n ter denselben Bedingungen geboten werden 

alten Griechen, dann würden wir 
haben JS A°, “‘S derartige Kunstinstitute 
Ichai een" ^ Mittlren. Den meisten Zu- 

etn d'-»I- das Theater des Alterthmns 

nur zur Zerstreuung und nicht, wie heute, 
um Geist und Herz zu erfrischen. Daß es 
dennoch darauf abgesehen war, dadurch 
die Bildung des Volkes zu erzielen, obgleich 
sie durch die vorherrschende Neigung für Oper 
und Ballet dazu eigentlich nur wenig angethan 
war, geht daraus hervor, daß jedem Griechen 
der Eintritt zu den nur an Staatsfesten 
stattfindenden Vorstellungen unentgeltlich Zu
stand. Solcher Theateraufführungen gab es 
jährlich dreimal an je vier Tagen hinter 
einander, die dann aber auch von früh bis 
Abends, trotz Sonnenhitze und Winterkälte, 
im offenen, steinernen Raum abgehalten wur
den. Was würden wohl unsere Damen dazu 
sagen, wenn man ihneil zumuthen wollte, von 
früh bis spät bei Wind und Wetter unter 
offenem Himmel in einem solchen Theater aus- 
zuharren?! Nicht minder primitiv als das 
Aeußere des Kunsttempels waren die jeder 
Allusion entbehrenden Costüme der Mimen. 
Aber der Grieche opferte die Illusion und 
kannte es nicht besser. — Die Theatergebäude, 
welche auch noch zu Volksversammlungen dienten 
und auch als Marktplatz benutzt wurden, zer
fielen in drei Haupttheile: den Zuschauer
raum, welcher speciell Theater hieß, uud die
sem gegenüber die Bühne. Zwischen beiden 
lag der dritte Haupttheil, die Orchestra, der 
Tanzplatz für die Chöre, die ja ein wesent- 
lrches Moment der alten Tragödie bildeten. 
. Zuschauerraum erhob sich stufenartig

Halbkreise, so daß sich die höheren Sitze 
S-Eiterten Halbkreisen herumzogen.

LUn^ Zugleich am wenigsten Zu- 
schauer fassende Sitzreihe war für die Vor
nehmen bestimmt. Um bequem zu den Sitzen 

waren die Sitzreihen von Treppen 
burchschmtten. Jeder Besucher mußte sich 

Kiffen mitbringen, wenn er weich sitzen 
woll e, denn die Sitze waren von Stein. Eiii 
^aulengang umschloß oben den Halbkreis 
des Theaters, m dem man sich während der 
Pausen erging. Die Einlaßkarten waren von 
L"3-ich°"7Ä xÄU3<D6!Tnern 

b-iUnm

Stuf r • c £er ^or Während der Zwischen- 
S au8' Me mitunter auch
ÄnT Ganzen und Musikbegleitung 

waren. Die antiken Chöre find 
””n;2c" modernen in Oper und Ballet sehr 
verschieden. Die Personen derselben verfolg- 
ten die Handlung von Anfang bis zu Ende, 

Nutz wollte zu meiner Missis, und 
mir nb- Einer van den beiden kam

Schulte^^ und legte mir die Hand auf 

h®cu? drüben nicht sonst noch etwas 

hier sP "dann bleibt lieber
b ^^Mlssts findet Jlw nicht."

»So? Wo istJie denn?" 
butlgebmnnt."etUCfL ist mit dem Grafen 

betotik?^ Un’’ webend, um ihm zu 
mir erlauben dürk^Über^i^^ ^^rze mit 
Zuschlägen, denn i* f V ich kam nicht zum 
Mannes an dass t Gesichte des
hatte............. ® ® er die Wahrheit geredet
m-Imr°'AbwefiB S,.?0* fid> ln d-r gelt 

« HSöF? 

ganzen Kamp wäre man der S ^nt 
das ein Glück für \ , r ™nun^ daß 
Ich aber wußte eö besser der Mann,
»nr nicht glauben «Ä i. Zuerst konnte ich's 
wie er mir gesagt cL bbd) wars genau so, 
gangen und bate9L^ toQr Prospektiren ge- 
häusliches Glück 'beHnren“ b Lnbet. ^arr' .mein 
Schuft mein Weib itP Z Trc m r bon ienem 

**

» rbetne"; bald wohnten sie hier und bald da 
wni» " Krm°‘ wm ich thatsächlich rathlos und 
wußte nicht, wo ich sie suchen sollte. Eines 
2e® aber langte ich in einem neuen Kamp an, 
bn b (bta8 e',ron§ ich hörte, war, daß der Gras 
aukner' Lt wtte sein altes Handwerk wieder 
ausgenommen und hielt eine Spielbank, 
?eme®7üJten blC..$fl9er flQr nicht genug von 
dem Gluck zu erzählen, das der Mensch in den 
k°° LLn *«! °°dabi. und ebenso von 

könnt Euch : dw er mit sich führe. Ihr 
wurde Wie M ben en' daß ich beinahe wild 
X id) tute ?benb, Zubrachte, das 
noch heut Miim mehr, aber ich bräunte 
füllte Moment, der mir die Rache dringen 

(Fortsetzung folgt.)



ohne jedoch an derselben Theil zu nehmen. 
Diese Chorgesänge wurden nach gewissen Ab
schnitten des Dialogs vorgetragen und bil
deten die Zwischenakte. Auf diese Art wur
den drei Tragödien hinter einander aufgeführt, 
die meist aus ein und demselben Sagenkreise 
entnommen waren; den Beschluß machte 
dann eine Posse, ein sogenanntes Satyrspiel, 
worin Satyrn und andere Waldgötter ihr 
Wesen trieben. Ein Vorhang, welcher beim 
Beginn der Vorstellung nicht wie bei uns 
aufgezogen, sondern hcrabgelassen wurde, ver
deckte die Bühne den Augen des Publikums. 
Die Decorationen bestanden aus Bretter
wänden, die mit bemalter Leinwand behän
gen waren. Ganz ähnlich zeigte die Hinter
hand einen Königspalast in der Tragödie 
und eine bürgerliche Wohnung in der Komödie, 
im Satyrspiel aber Wald und Berg. Nie 
fehlte ein Opsertisch und eine Säule des 
Apollo. Die Maschinerie war ziemlich aus
gebildet; Versenkungen führten in die Unter
welt und Götter und Heroen erschienen auf 
der Bühne: ja sogar Blitz und Donner ahmte 
man nach. Schwerter und Dolche, deren 
Klingen beim Stoß in den Griff zurückwichen, 
gab es damals auch schon. Ueber alle diese 
Requisiten wachte ein Angestellter. Unter den 
größten Tragikern Aeschylus und Sophokles, 
im 5. Jahrhundert v. Chr., mimten nur drei 
Schauspieler, wovon aber meist nur zwei 
sprachen. Die Dichter wirkten anfänglich 
selbst in den Stücken mit; stumme Rollen 
gaben die Statisten. Erst später bildeten sich 
Schauspielergruppen. Die ungeheure Größe 
der Theater, sowie der Umstand, daß sie 
offen waren, bedingte eine eigene Costümirung, 
die dein erhabenen Eindruck des Ganzen ent
sprach. Deshalb mußten sich die Schauspieler 
größer machen, was sie durch circa 2 Fuß 
hohe Sohlen, Kothurn genannt, bewirkten. Bei 
der Komödie, welche ihre Stoffe aber nicht 
aus der Heldensage entnahm, sondern dem 
bürgerlichen Leben entlehnte, kam der Kothurn 
indessen in Fortfall. Natürlich wurde zu 
dem riesigen Kothurn auch der übrige Körper 
der Darsteller entsprechend vergrößert, so die 
Arme durch künstliche Arme und Handschuhe 
verlängert; darüber trugen sie dann einen 
langen, gestickten Mantel oder Schleppgewänder. 
Eine dem vergrößerten Körper entsprechende 
Maske, die vorn noch ein Mundstück zur 
Verstärkung hatte, umhüllte den ganzen Kopf. 
Alles trug in der Tragödie den Charakter 
feierlichsten Ernstes; die Rede wurde nicht 
im Unterhaltungston, sondern recitativähnlich 
geführt. Da der Gesichtsausdruck durch die 
Maske verloren ging, so mußte der Dichter 

umsomehr den Gefühlausdruck der dargestellten 
Charaktere andeuten, und wie vorzüglich sie 
dies verstanden, kann man an den erhaltenen 
Resten ihrer Werke ant besten ersehen.

— Amerikanisches. In der in Mon
treal erscheinenden „Minerva" lesen wir Folgen
des: New-York, 20. August. Herr William 
Flcischmann, der in Bradley-Beach eine Sommer
wohnung inne hat, wurde gestern, während er 
im Ocean Grove badete, festgenommen, weil 
sein Badecostüm keine Aermel hatte. — Die 
amerikanischen „Mangers" haben ein schönes 
Mittel erfunden, den armen dramatischen 
Schriftstellern einige Dollars aus der Tasche 
zu ziehen. Jeder Autor, der den Wunsch 
hegt, daß ein von ihm verfaßtes Stück von 
dem Theaterdirector gelesen werde, muß dem 
Letzteren eine vorher festgesetze Summe zuzahlen. 
Da diese Maßregel bei den dramenschreibenden 
Yankees auf keinen Widerstand stieß, sichern 
sich die lieben Herren Directoren kleine Renten, 
ohne deswegen auch nur ein einziges neues 
Stück mehr zur Aufführung anzunehmen, als 
vor dem Inkrafttreten des neuen „Gesetzes."

— Zur Erforschung der „Affen
sprachen". Prosessor Garner, der besonnte 
Erforscher der Affensprachen, der seine bisher 
mit Hilfe des Phonographen erhaltenen Er
gebnisse in einem dieser Tage in London cr- 
schienenen Buche zusammengestellt hat, verab- 
schiedete sich am 2. September in St. James 
Hall, da er sich anfangs dieser Woche zu seo- 
neren Studien nach der Westküste Afrikas degiebt. 
Prosessor Garner äußerte seine Ueberzeugung, 
daß alle Affenarten ihre eigene Sprache besitzen, 
daß Worte der Affensprache, nnlche beispielsweise 
in Amerika phonographisch fixirt worden sind, 
im Zoologischen Garten in Hamburg nur mw 
derselben Affenart verstanden und dann aber 
gleichartig beantwortet werden. Neben seines 
Phonographen nimmt Prosessor Garner auw 
einen „Phonographischen Empfehlungsbrief" eine 
bekannten Afrikareisenden an einen demselbe 
„blutbefreundeten" Häuptling im GarnbungeM 
mit, weil er sich durch die Wiedergabe de 
Stimme eines Abwesenden bei den Eingeborene 
in Ansehen bringen will. Kenner des schwarze 
Erdtheils sehen den Erfolgen dieser neuen ' 
von Empfehlung mit Interesse entgegen, b°‘ 
sie aber nicht für völlig gefahrlos.

* (Natürlich^ Ein Reisender erzählte, 
und zwei Andere hätten 150 Feinde a 
Laufen gebracht. Als man ihm nicht 
ergänzte er: „Es ging ganz natürlich zu, D 
wir liefen voraus und sie uns nach." 
Verantwortlicher Redakteur: George Sv^ 

in Elbing.
Druck und Verlag von H. Gaartz 
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90 [200] 438 75 79 507 11 699 808 907 86020 135 201 10 804 41 63 
591 609 21 66 763 65 94 831 47 57

90111 67 [500] 71 97 377 425 606 28 767 [300] 95 822 58 939 45 
91028 122 366 1200] 73 585 86 635 844 62 900 33 66 79 84 89 93 95 
SS--73 178 350 431 [1500] 636 713 903 93027 490 614 719 81 94 867 
917 94063 113 92 200 38 66 394 434 39 781 817 90 986 95153 87
216 331 507 44 616 20 39 705 64 92 839 85 96120 301 7 9 52 441 724
800 97082 273 331 621 25 852 900 71 87 [200] 98153 207 32 96 
3u6 511 600 74 735 800 13 37 [300] 98 937 99069 101 295 98 348 436 
527 608 900 34 45

100007 123 30 90 213 40 362 97 401 35 42 583 718 85 845 93 
101152 66 232 [200] 99 424 91 532 40 610 704 885 948 102050 [200] 
87 162 223 53 450 544 45 717 805 989 103133 93 443 75 563 89 604 
21 27 726 46 809 [3001 104026 251 323 25 466 563 84 607 105140 
66 83 313 419 85 738 821 28 106042 50 141 225 69 354 68 478 595 
600 36 738 880 85 963 107078 169 209 45 52 404 85 518 67 720 837 
87 [500] 952 1 02142 248 416 547 54 608 4 51 765 881 109062 SS 
132 44 430 59 [2001 541 640 872 946

110108 76 212 435 41 616 77 756 [500] 899 111223 99 483 566 
782 112116 321 86 486 509 77 95 667 797 872 986 118119 22 362 
530 693 719 860 904 114180 316 64 403 500 645 807 115123 290 
301 53 81 452 [300] 553 616 878 927 116017 157 71 210 404 [300] 568 
721 843 969 117000 71 96 357 60 [200] 804 915 22 118021 138 44
217 727 995 119266 401 89 602 73 [200] 773 808 905 [500] 67

120141 43 312 440 553 83 88 679 781 881 905 121023 39 42 131 
363 994 1 22017 171 299 306 572 96 605 717 82 892 123023 56 285 
335 85 592 610 78 91 726 53 819 1 24283 396 648 835 125260 389
91 405 23 95 551 664 73 850 80 126039 353 95 633 73 858 916 22 53 
127034 214 316 905 32 78 1 28002 109 220 336 404 [200] 9 90 593 
619 [200] 722 48 [300] 76 82 970 71 129109 364 647 72 705

130059 98 262 71 309 444 831 50 992 1 31127 30 56 472 675 815 
75 936 132037 49 61 245 453 9J 661 716 995 133062 153 79 315 58 
425 31 592 608 [200] 16 864 9 >0 63 134137 256 302 72 465 81 575 87 
677 96 723 31 54 55 1 35005 128 41 46 57 94 224 323 27 448 505 9 47 
693 7ö9 805 41 130080 153 70 75 87 207 39 68 459 74 619 32 40 837 88 
940 74 137047 74 152 234 300 437 52 69 574 626 80 902 77 138035 
70 124 216 339 57 408 887 1 39012 19 61 206 378 531 644 45 787 92 
838 940

140113 255 802 141044 58 495 647 83 97 142089 [300] 181 285 
357 443 619 709 143107 8 249 99 446 57 91 [300] 506 676 87 726 33 
56 811 36 60 906 12 15 [200] 80 144041 205 25 [200] 78 402 25 540 
634 75 727 881 923 41 54 145011 21 31 154 276 322 o4 503 36 711 
96 813 21 68 986 140053 [500] 247 424 35 686 88 932 147031 46 
119 74 381 410 759 879 932 148083 89 228 436 651 713 87 937 
149165 388 426 87 651 824 947 58

150028 30 77 122 315 546 823 151011 45 104 30 210 395 461 566 
72 629 98 701 8 51 999 15Ä004 89 109 256 85 349 425 508 746 [200] 
66 878 153078 85 133 [300] 213 59 353 468 503 33 62 632 92 730 88
801 80 154031 114 36 211 16 [200] 76 81 [200] 498 585 615 798 828 
48 155118 29 40 378 407 524 65 [200] 695 889 156157 423 573 781 
157107 85 [200] 315 28 508 606 761 84 871 974 86 87 [200] 158022 
127 67 644 792 810 33 927 60 70 159193 503 635 735 873

160144 479 679 716 90 830 948 161040 71 77 120 382 513 19 37 
716 46 844 955 163509 733 875 943 85 1 63265 85 525 603 21 37 95 
713 820 164125 77 200 (300] 419 528 697 784 891 165131 211 77 78 
585 606 733 93 1G«$ -8-0 100 335 [200] 468 660 78 767 78 955 167708 
42 58 923 168179 206 488 522 720 66 [300] 923 169002 14 17 39 92 
178 345 522 38 [30)1 900 56 57 [300]

170079 220 563 682 781 92 977 86 171047 107 66 225 83 172061 
370 585 97 605 43 7u4 864 934 173243 322 461 509 83 741 68 88 814 
62 174003 56 78 155 83 344 640 769 830 969 175042 324 410 839 
84 941 60 176010 36 153 62 347 7d9 816 96 903 1 77050 [300] 239 
320 32 495 541 632 99 718 23 27 67 73 837 915 178087 92 518 604 
728 56 964 89 179097 159 416 64 663 764 835 85 906

180040 127 266 600 97 781 181125 82 251 73 510 618 26 69 93 
805 996 182007 154 94 261 333 73 484 928 82 [2)0] 183125 218 84 
308 426 31 663 75 738 801 184112 17 [300] 342 618 65 713 54 185158 
82 224 25 415 563 714 87 891 lf»6034 68 88 113 61 79 85 350 75 [200] 
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1. Ziehung her 3. Klaffe 187. Kömgl. Prenß. Lotterie.
Ziehung bom 12. September 1892, Nachmittags.

Nur die Gewinn« über 155 Mark sind den betreffenden Stummem
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
56 117 222 34 353 459 80 [500] 557 95 744 872 982 1056 78 107

86 289 321 53 66 650 70 702 961 2234 309 21 [2001 467 534 56 654 
706 37 [300] 41 46 859 904 3098 249 98 [200] 416 19 508 684 808 20 
965 69 4194 282 304 500 95 616 33 808 60 921 5104 56 71 220 97 
383 85 511 81 674 75 831 54 913 47 6003 88 135 207 11 42 75 (2001 
344 591 708 835 40 74 7001 548 75 788 959 840) 52 89 [500] 672 
856 998 0091 136 205 [200] 15 42 356 400 67 71 87 93 575 812 40 928 92

10154 275 669 770 813 72 965 11139 244 53 56 66 346 55 81 93
464 791 897 963 81 12084 107 304 448 548 646 734 1 3146 [200] 88 
245 76 [200] 77 [200] 408 35 505 84 619 98 767 825 49 931 92 14045 
110 12 29 261 95 364 498 583 668 776 904 15143 308 535 46 617 23 
[200] 722 82 [200] 859 [300] 973 94 16282 88 328 418 505 64 656 729 
878 908 13 17018 74 94 322 407 36 65 90 578 908 [200] 79 18246 
55 456 71 673 708 23 [3001 62 88 988 13031 66 86 93 135 517 678 86 
[200] 700 830 50 900

20225 336 48 618 718 47 914 »1082 133 266 400 28 57 70 98 619 
67 726 35 800 22172 233 45 317 40 482 547 620 969 2.3026 58 111 
20 507 26 96 618 77 94 710 55 65 78 94 816 79 88 932 92 24030 109 
52 207 8 76 314 41 445 94 95 607 19 740 66 862 900 44,25139 312 68 
568 623 716 47 822 [200] 926 57 36029 110 255 69 44o 08 73 83 681 
85 723 39 41 [300] 927 47 83 87 87041 161 78 202 524 619 778 87 942 
88018 56 96 121 267 72 307 15 75 442 87 528 73 620 739 823 61 943 
44 73 26152 318 96 659 730 32 ,

80047 76 214 42 53 308 518 637 749 81002 326 453 649 755 811 
46 51 77 32021123 217 19 25 358 609 38 773 814 33039 79 103 414 
55 60 69 96 553 703 [10000] 46 57 908 54 55 85 34041 141 56 276 
716 900 11 35171 360 93 507 81 760 866 975 36170 77 209 61 333 
481 98 607 789 852 906 41 59 37300 536 610 24 711 92 97 38402 36 
52 564 69 642 709 31 80 80036 69 136 77 212 451 660 720 48 833 45 
918 32 38

40007 114 32 396 443 615 90 818 [200] 83 987 88 41263 79 341 
413 30 52 612 68 709 [200] 89 831 59 936 40 42044 57 210 390 518 
29 53 79 97 606 73 799 863 938 43050 99 122 49 227 35 [300] 521 
73 726 41 861 44118 37 65 70 309 67 422 41 74 [500] 502 4 9 668 734 
67 800 38 42 953 45393 420 51 514 96 685 40059 261 89 396 583 
769 898 945 47083 113 324 91 639 711 3 1 892 48031 [200] 58 91 206 
425 49073 113 99 209 67 336 58 413 20 81 97 572 624

50045 61 84 106 25 67 318 45 888 51023 98 110 97 397 461 560 
695 866 987 558119 53 271 327 42 52 403 80 558 73 601 20 23 861 62 
[200] 956 53013 [200] 44 77 112 40 49 226 447 525 60 89 609 94 717 
[1500] 21 40 82 897 938 54010 28 63 93 103 351 527 665 737 66 821 
58 72 924 55132 262 401 60 97 500 669 744 84 961 59024 (200] 79 
102 221 316 411 502 83 630 45 54 57026 [200] 205 310 23 56 531 50 
98 828 902 54 73 58050 52 172 200 45 329 83 507 19 85 685 939 64 
59013 [300] 31 70 244 93 465 81 557 602 93 795

60051 166 288 317 25 48 484 532 661 989 61004 5 [500] 11 42 
194 404 17 725 28 893 928 6S042 45 81 89 176 280 311 27 67 534 634 
[200] 54 77 68052 179 90 210 [200] 403 36 588 744 [500] 808 935 
64048 138 249 350 677 726 32 38 806 901 81 65039 130 63 [200] 
230 36 371 561 870 66001 72 278 319 97 587 97 603 [200) 830 910 55 
67020 25 73 191 375 557 70 [200] 609 14 22 95 779 806 13 25 938 77 
68019 168 233 65 302 48 479 740 908 15 74 90 66072 140 57 236 37 
597 764 78 813

70037 104 205 45 516 29 617 78 848 919 29 71015 30 119 35 264 
328 419 39 613 99 712 955 83 72119 81 83 210 328 [200] 66 419 71 
609 761 805 919 38 83 93 73112 254 341 84 671 838 909 26 66 74127
61 283 365 79 583 696 808 75037 158 289 738 66 818 42 76015 134 
203 39 445 92 566 703 805 82 969 77002 21 114 58 [200) 278 405 84 
524 624 26 34 67 706 839 78283 525 84 930 7ül52 562 714 872

80045 159 85 232 417 31 702 46 943 81 068 145 216 28 47 332 
433 551 619 30 64 773 [200] 842 962 82035 139 260 401 577 701 5 
904 63 74 [300] 83006 29 96 100 206 348 409 61 513 702 16 23 58 86 
965 84076 77 491 544 89 658 713 [200] 29 46 914 28 [200] 85100 44
62 94 254 62 376 562 782 923 86060 120 77 298 322 >24 417 519 647 
87 833 61 69 992 87001 27 68 145 229 49 321 678 88117 59 67 238


